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Neue Abonnements
auf die

Halleſche Heitung
für den Monat

September
werden von allen Poſtanſtalten, wie von der unker
zeichneien Expedition entgegengenommen.

Abonnementspreis für Halle a. S. und die Vor
orte Mk. 0,85 bei täglich zweimaliger Zuſtellung, bei
allen Poſtanſtalten Mk. 1, für einen Monak.

Halle a. S., im Auguſt 1900.
Expedition der Halleſchen Zeitung.
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Die Betheilignng der Sozialdemokratie an

den Kandtagswahlen.
Auf dem Mainzer Parteitage ſoll endlich auch

ſchon ſeit Jahren „ſchwebende“ Frage betreffend die Betheiligung
der Sozialdemokratie an den Landtagswahlen, beſonders in

Zur Zeit wirdPreußen und Sachſen „entſchieden“ werden.
dieſes Thema in den r r aufs Neue erörtert.
Jm Laufe der Jahre haben ſich die Meinungseverſchiedenheitunter den Genoſſen über die Zweckmäßigkeit der Wahl

betheiligung zwar keineswegs ausgeglichen; allein man iſt
ruhiger gleichgiltiger dagegen geworden, und auf dieſe
Weiſe iſt anzunehmen, daß es zu Mainz zit einem „entſcheidendew“
Kompromiß kommen werde, etwa derart, daß es bei grund-
ſätzlicher Anordnung der Wahlbetheiligung den
Organüſationen überlaſſen bleibt, die Art und Weiſe der Be-
theiligung zu beſtimmen.Aus der Üeberzeugung. daß bei der Theilnahme an den

Landtagewahlen ſowohl in Preußen als auch in

der bis jetzt damit beſchäftigten Verſammlungen ein Hehl ge
macht worden. Man weiß ganz gut, daß die zen n aus
eigener Kraft kein Mandat zu erringen vermögenunter der Herrſchaft der offenen Stimmabgabe Zu

der ausſchlaggebenden „Mitläufer“, die bei den Rei
wahlen eine ſo bedeutſame Rolle ſpielen, nicht zu rechner

Gleichwohl verlangen gerade die „Pr aktiker“, daß
Partei ſich an den Wahlen betheiligen ſolle, um durch A

r
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machungen mit dem Freifinn zu einigen Mandaten zu
gelangen. Typiſch für die Begründiſt die kürzlich in der arteitonferenz ür den Wadlkräs
TeltowBeeskowStorkowCharlottenburg erfolgte Au sferache

über dieſes Thema. Der Referent führte aus, die Nothwendigkeitzur Betheiligung ſei zweifellos vorhanden. Jmmer medr werde
der Landtag gegen den Reichstag ausgeſpielt und von der Regierung

ing dieſer Forderung

und der herrſchenden Klaſſe zur Schaffung ſolcher W närer
Maßnahmen gegen die Arbeiterklaſſe“ benützt, wozu der Reichs
tag ſeine Zuſtimmung verfagt oder verſagen würde. Er
erinnert hierbei an die Beſchränkung der Freizügigkeit, an das
„Knebelgeſetz“ gegen die ländlichen Arbeiter, an die lex Recke,
an das Streikverbot und die verſchiedenartigen Verſuche, durch
die Landtage das Sozialiſtengeſetz und die Beſtimmungen der
Zuchthansvorlage nach r na z c Jm prenhiſchenLandtag werde die Miquelſche Sammelp olitikdurchge ührt, die dem Volke e mehr Stenern und neue

Laſten aufbürde und es der wenigen Rechte. die es noch beſizt,
berauben wolle. Der Geiſt Kröchers, der bekanntlich nach einem
ſtarken, dummen Mann verlange, welcher der Sozialdemokratie
an die Gurgel ſpringt, beherrſche überwiegend den Landtag.Die „leßte e des reaktionärſten und drutalſten

unkerthums zu erſiürmen, müſſe die heilige Pflicht des

e d pe durch dieſe Phraſen, die dem
Ohren klingen werden, ſollen die enoſſen“ u die Wahl-
eder gewonnen werden

ie

indeſſen

dem für e günſtigſten Falle nur daseine erreicht man die Abgeordnetenhause mit nie en ſozialdemokratiſchen Heßreden delaſtet.
ortige h a e würde den „Genoſſen“ ſehon

eigen daß ſie ſich auf einem anderen Beden alsm Reichstage befinden. in Redner, der gleichfalls für
die Betheiligung eintrat, verlangte dieſelbe zu dem Zweckeum den ehe r in den e
vorhanden für die Partei zu KWnnen.
Stimme der Sozialdemokratie ſei die „Gewiſſens“
und dieſe müßte auch im Landtage ertönen. Numn, darauf

nnts gze nnd e aſſennun wurde in der „Parteikonüber Maßen ſchlecht behandelt. v e
r J reaktionär geſchildert W das Mißtra
ihn ſte t te ſich a Bub er e e u

w man, reiſinn e ger n Abmachungenmit der Sozialdemokratie de Uederkaſſimo von

Mandaten auch halten würden.

erkennen, daß dieParteivorſtand entſchloßen ſcheint, mit den

heiten über dieſen Gegenſtand in Ma
wird die

werden.

über die

lokalen

Sachſen für F
die Sozialdemokratie keine Lorbeeren zu holen ſind, iſt in keiner
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reiſinn angenehm in den

rde ſeld in
Frömmelei

Es ſollen aber Borthe
r werden, um den Freiſinn zum Borthalten u wich

echt ſchineichelhaft für die radikalen „Bour geris de ſich wach

Die Parteikonferenz; beſchloß ſodann i 31 gegen 25
der ſozialdemokratiſchen Wahlbetheiligung ſehen

Stimmen eine Reſolution an den Parteitag, der die Wahl
betheiligung gefordert wird. Dieſes Stimme a r

e Frage nach ſehr ſtreitig iüſt; allein der
böser gen

ämz ein End 2 annhem,

wohl in dem r en Sie
r. ampf d ladn n man gerahltan am h 7Der Landtagswa

ruhigen Charakter zeigen als bisher.

Deutſches Reich.

dende Ape ten und Dr genaue aDieſe Berat ſind wanntteltaug venſtundherechtägt- Stuttkhentntt.
Ueder ihre Verdldung ergeten beſandent Baſttmnungen.“

Um der herrſchenden Kohlennuth enhgegengiwinen,
deadſichtigt. einen Berliner Blatt zuſelge, die yreutziſihe
Segieruns die Sergünſisunz des Ruth d. h. des
dilligſten Eiſendahntarifsbei der Gufuhr a Beförderung m Sbuatsgediut angnikuimun

Dieſe Maßregel würde unter den angeblichen Verihlhriffam
namentlich die Einfuhr engliſcher Kohle erkeichteum

Ueber die Frage h der Jeſuteaurden dem durch da
trafgeſeznech gegen Deſchönpſungem gaſchiltzten Sartihtungen enehe Se deuten al dat h das Reichs gericht in
wer n der m Nummern der „Deutfechen S er
entlheaten Cutſcherdung wig r gehn Kweſienthuum

ſei eine Einrichtang tzehſaen Kahezeklagte habe daſſcee, den en z a Dedhnantel den
und Senußſucht an zaüblich whnt

und tad r Aus h den üüuchchn W durch S 166 S eſchugt wig haun
das preußthehe Obertribunal anerkannt habe. Sie inn an Duchiiche
Sehdatung und hält die Bedeutung er Auch Snrichtung
Sie ſeien nach khatheiſcher Behre durch das Gehe den Kuſchheih
der Armuth nd des Geherſams en Aiul
kann nheit, und die Approd alen e nachdapte vorde alen Da ans ſfahe W daß Angriffe auf jedenInzeinen Orden unter s les Stafgeee duche a ſondemn nun
das Ordensinfttut al tage die i nan und es en nicht
ausgeſchloſſen daß neben Angriffen in Einehnen dem Juſüiut un
Ganzen die Achtung nicht verſagte werde deshalb i e
irrig, wenn das angeſochtene Urtheil den Jeſuitengrde
ür eine kireliche Cinrichtun

wedhand nicht e. a wicht
Angriff auf den e
weſen aufufaſſen
nicht dein

z
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Krre ine mr Kann Me dieNah atte üeſteüt ſt ungeftiür nen Jahre in Menſttäwntel
an Fr. Sachſen ne Kerkuufsſſelle es Fnſinnueretire u Mill.denn ganch ne grüäſere Zahl nun n tie des M ür
Bereins Menſtährell engeren iſt An nun den Vurſtanve
des Kaſſen Sozgäglvemolnatem angehüre:r n
munen die Miſteer Je Mitttürnerrirs er zugletcth Miglienen
deg Erſten ſſnnn, untt Mindesſutzung anfgeendert e

eüme ver däe amdere Mäütglüäedſſchafft auff zugeben
nen Huntueefumnniung mit M gegen

44 Stumnmenn üeſtäſoſſeen, e ſngitäreen Mithlenen wicht wus n
alten Parmmsſſrätltet mir munn er den Militär in

NMuuſtitel ſern Ehjrenrectiree arrſtuſti geienn und wem um ve
ews geſchloſſen mann. Es nd rei Siiriitte zur Grü

dwwug eümes memem Müllütärwereims gethan v
Gatten de fangene Wgitirn nnnSchun ift a üannuff ſingemiſem warum muß die ſminibenu-

em Aytturen ſei für n denn Genenfftänften gefeiſteten
c une 22 e e r Dienſte mir en Wert niſſen entnrerüenm, ſten wecht

Niniſter Br. v. Miquel. Sie mir mitgechect Aben eichläcch enrhſem laſſen aiſſwo än. Mvntiintenſte eiiſivetlen
iſt der Vicepräſtdent des Staates 2. Atrul Zuch ülen em Gerneinſſäuſttſfimn ſeleen. Es Indre n mit
Dienstag Vormittag nach ſiegemwöchäger Abmeſenhent. van unter wurth hüngenſitie Wtten üeinuntett, die Suctiee ſei micht ſo
Jnedrud kammend, wieder in Serſta n a e al üen die WRatinungsaufffeslungem den Gewertftügften
Amtsgeſchäfte übernommen. Als charutteriſtäht f r e Arte n mit nen nen Mia r zu gertignen, den Mikkagen
kraft des jetzt 72fährigen Miniſters mag hernengehnäen enden t gu gehen. Den ahemultgee Meitjstgs ahnen mete üben
aß er, obwohl er die Nacht hindurch gefahren mit ſich ufer i tat n denn bat Bwitütte den Gemenfſttinft smmiſſſonach einer Ankern g. We ſeän Arhe m ein auit 2 rure me e t g dem v S nen ſün 156 Feunn m nnmmenn gehen ne Jonrnaliſten, die einebegab nd dort m m e brechung bis Abende in ich Se uuntung J migem, gegen s Wittgeſnoe,

arbentele. Herr v. quel ſieht auerndentü funich aus zwgem die Jndimndnemn, die nur allen Sinn ſpittiee AuklacgenVtarmazen tiſche Standesvertretung C u auſ Tom reiſe ielltt de Stile tn wen
kaum zweifelhaft ſein, daß, nachdem der Arutheeruuch ſich mit es ſt
der Frage der Einrichtung einer pharmgzeuntäſchen Denſtllie Kiuw Khgien lrnit mit wultür Seuniten e. Bennten
Standespvertretung teſSéftigt ung alen Amſuine ar an Gemer rtiucrter ztuuea. L in denn zmnüctit an gane Mail
h r u irrt a erung w. unntt, i A. o ſogar l Mark ertinllem.. Aben dieſich dafür ausgeſrrochen Habt, d eſe Bertrenumng zu ne u Griiſter 4 3 gi n r g.geſchaffen wird. Die Aratheker le ren denn Fultnze eilt marie h allen e n h r Wie Be e tun
miniſter dar folgende Sorſchlere mere Aus Aemſlien Bemittitt e Kern Agienn hen die Brevretfiünftöz vafur folgende rſchü ne umuuuer um v läſt m 5 v wmd Ellau der Werweriis en

„A. Sharmazentiſche Standesnertretumg vrüäümgem, daß „wüe M gütat n e m wem unnd qeeI. Apothelerkem mer Da fur dem Seit mir Ter mee e G ginn n r ez errichtende Avpothelnianer But e mr der Angztü der Aue Gantirimerit nun un nen mireinmntt M. anaus 5 oder 7 Mitgliedern za deft: dem an puur witüſem W un Gemüter b riiſten nißerhemt gaben 5e enntticentice
weniger Apothrier 5. h mäe 20 An c 7 Kunmermituſtuaun Sentrinrganifutionrn im voiiren Falner aus üürr die
für die Dauer von 3 Jahren. Dir Kamnmumigkudes täten für Nwnſelltu ernannt G enn M S iſt ſtunn merttmirdich, AnZeit unterſich einen Barſtund Dä Thee i un Trumirgu Kurmnurn niſſe Trang ginn ſo nie iſt an. Einer vretuilirte
erſtreckt ſich auf 1 Erörtrrung aller Drs armen herüürennem Rluüämunn müne nitilleitätt ſaür ntereſntt. Rir Aniation wirbenFragen, 2. Erſtattang ren Guten auf Bangen ſt un e um um Gantwrlbrganifittiument e M örzeüit.. Nun ver ind
dörden und 3. Einkrin gung ſelbſſtndäger, Du t s unm e gernerfſitiuft lichen Antttorem Kagt ausſtuliemlich mer An
Standes detteffender Antnäge den Der Stutsbegira e. Die Ein giſſlkium den Grewerfhafte en. Firr Konferenzen und Veneraibrr-
berufung der Kammer ufalnt duniih dem Obenguiffurtn n n munen mußten Ah TDrguntſiomen V Mat ſjergeen
Regel einmal jührl Die Mizlieaſſchafft i en Chuenumtt Wan iſt uegelinüſüch auff Neſten Konferenzen und Generalver-

U. Z2andes-Apothk e erte mmer Die Drndes- Am mine Dir Angeſitiltem rn Geverfſtünt ten. „Sumſſiger ivectet
thelerkammaert ſoll aus dem je u den Manignuliie ſten Stunrn rtatfen i ungeteuten ine Sinne hen
theilung als Borſtzendemn, dem Dezermemntem für gügrmntgzuutäſſtte An Ein r dunklen den Muffltcrr ing rngrn jrmirrrige Loſfen. Sind du

gelegendeiten als Stellen und aus Termin den Kuwingan Uhrtemititzungen ſin Mit aturem Torh wette Für Venwallttumge-beſtrhen Dieſe Verweher werdem un dem Tun u matewüall irttem 52 Dgamfinttonen in nen Jatire en en
wählt und zwar ſind ſün 250 Auntheäen ginn 257 zu zahlen Arten beeveaſten, und en Akten t mee Grvretſihbafis-Arotheten 2 und für unehr als 500 Neatheen 3 entnen m Aus ſitzt Armeniſſium ſt geliefntt. G i nunh mittrttirell;, n der Brwrrt

genommen. itufteen fatt b n M. verinnuihntt und M 649573 MiDie Thätigkrit der umd S nünde i iſt guf Da n wugintt t hen h wurden gen mnn men 5 n ME,
gutactung der i von Mänſen aaegungendem, d Amen T M denen MAsabenn un Ah i M. beziethungvwwriſedetreffenden Angelegendeiter, 2. Eunbwm n alten An G n M. gegrnüberfin nen. Auch Neſte Rieen brwriſen, wie
trägen und Vorhglägen an dem Mäniſ Emhenufunm arfint en er Gewerſſthaftsewegung aufzuftuſeen iftin der Regel iamal di Tus dem Mit a d Zum Loafftienninkinnm um mitt du Sithurig. Kinr
dar o t u. Kuh h n Suuui n wut Staninurhhung, s Reich Voſttrmiss illen Du Drzrtis inder harmezentten merdem Dem Rajerung s Funem Dur twitieſttinmungem mitügetteiitee ort ihenaimffarmmien
rennt ans m Amen e tnde hernargegmngrn Saumtte änaa m daun Schwa iinmg vin nnd i ne Verfendung von
wieſer. Dieſe Beamten S watſtem Ritter den Riagierungs peamümgtem s in Parke gimee Werthangaber nach errüſidenten in allen das e tetnaffenem Angeitgeniteitan. Sieg a erhoten n
Ja ſendere fällt ihn Die Reniffien Den im Rgienungs bers T Aus Krncuun wind) bemchren, u ne Cuneitttion

wonn VBaſſſen der am dem Mono r
Qucig und des Kruftnanng Lonrau vettyeiliigten

Sintenſtend um R el i nunmein fing undunturwunfen ſhe ind den Weg zunn Ermſſiußß ſeztt alt „ſücheanr“

u eiten endauntnanm un BVeſſen hutt im derr Nähe der Graiſſchnrilen, in
ſſathe, an Sitrtiom amichtet, dniſfebitt gröbere Ahpfitmzungen von
Mugs, Vutinen um. nahen ſowie anemn breiten Weg zum Ganf

s u Reiter Sieile ſelbſt fün Damm
Die Sintiom n mich auch auf den

Waſſemneg ben Die Kalttvan, aif durch anmiſihes Geineh, rquem
echt um mag nur wichtigen iſt auf neten acht mit Promani

rig werden vnausgeitzt, Ah ung unſrer Märhbarm im
Kunden dine Sittmerigttatem nirh Bieter Richtung n Dereiten.

Den Früedem imitt dam Ghwie wind al nuilee hevor-
hend gende wodundh a den Gifelfitfrt armen

nun

des Hauptmann

nnaſſen hrban i

ächt wilde im dasſelbe andlich anzunringen,
Wie venhutet, ſind hergn ſeitens den ginannttn Geſeilſthnttt mer

tigen Vrbereitargem auch i gernunen Zeit watwyſten vordrn
und nan t un auf ginge Nachrichten der Beſſer ſchen Ex

zeunnieh, um ahnre Geftiin füln er Beamten nitt den An
atte beginnen zu ünnen. SGleith rig m

die dem ich e Guiinatiom de i Mi wenit den garnicht
annten unnes ergiſch a Werk geſetzt werden

Den Dampfer Hedwig won Wüßmannn“ iſit nah
Buüſſelen Mein uxen tig puſſammengeſtta ind bereits
auf dem Tangamfttae gehracht worden. Dug fünnnt mit derAnhrgung de Dherieutnunts Suli henen
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Ching im Dunkein zu laſſen, damit das diplomatiſche Schach-
ſpiel, das recht kräftig eingeſetzt hat, freien Lauf habe. Man
weiß weder Genaues, was in Peking vorgeht, noch wo ſich die
Kaiſerin befindet, noch was die verbündeten Truppen nun inChina niſengen gedenken. Es iſt bezeichnend, daß jetzt wieder

von Neuem die Frage auftaucht, ob man mit China Krieg
führe, alſo die Regierung bekriege, oder ob man nur einigen
aufrühreriſchen Horden zu Leibe gerückt ſei. Was man anfangs
verſpoitet hatte, nämlich, daß Rußland es abgelehnt hatte, ſich
als eine die chineſiſche Regierung bekriegende Macht zu be-
zeichnen, das befürchtet man nun nämlich, daß Rußland an
China den Krieg erklären werde. Denn in dieſem Falle würde
Rußland berechtigt ſein, die von ihm jetzt beſetzten Gebiete auch
zu annektiren. Das lebhafteſte Mißtrauen ſcheint die engliſche
Regierung in dieſer Hinſicht erfaßt zu haben und es äußert ſich
in zahlloſen Entrüſtungsartikeln der engliſchen Preſſe. Wie
von den Ruſſen im Norden, ſo befürchtet man von den
Japanern im Süden eine Sonderaktion. Es iſt zum Mindeſten
auſfallend, daß die Japaner allein das Formoſa gegenüber-
liegende Amoy unter ihre Fittiche genommen haben. Daß
dort auch die Amerikaner und Engländer ſich mit je einem
Kriegsſchiff eingeſtellt haben, iſt wohl kaum als ein den japaniſchen
Wünſchen feindlicher Akt anzuſehen, ſondern eher ein Zeichen
für das Zuſammenarbeiten des Südſee-Dreibundes. Die Be-
ſetzung Amoys, für die ſchwerwiegende Gründe nicht vorhanden
waren, dürfte die Okkupirungsgelüſte auf allen Seiten wieder
anſchwellen laſſen.

Zudem ſcheint es ſich auch in Korea zu regen. Die
Japaner haben ein Kriegsſchiff mit Truppen nach Korea ent-
ſandt, aber augenſcheinlich traute ſich anfangs die japaniſche
Regierung nicht recht an die koreaniſche Aufgabe heran.
Zweifellos aber entfaltet Japan eine überaus eifrige Thätig-
keit und macht alle Anſtrengungen, das zu erreichen, was ihm
im Frieden zu Schimonoſeki verſagt blieb. Japan iſt finanziell
vollkommen in der Hand Englands, es hat im Februar
ſchon, wie aus zuverläſſiger Quelle verlautet,
ſeine Flotte in aller Stille mobiliſirt und engliſche
Offiziere in ſeine Marine eingeſtellt.

Jnzwiſchen ſucht Li-Hung-Tſchang, der ſich übrigens
nach den neueſten Meldungen doch noch in Shanghai befinden
ſoll, Ernſt mit ſeinen Unterhandlungsanerbietungen zu machen.
Ein Telegramm aus Waſhington meldet, die Unions-
ſtaaten hätten ſich bereit erklärt, mit ihm wegen
des Friedens zu unterhandeln; ebenſo Japan und
Nußland. Deutſchland, Jtalien und Oeſterreich
weigerten ſich, und England wolle ſich nicht binden.
Der chineſiſche Geſandte Yang-jü hatte eine
Unterredung mit dem ruſſiſchen Miniſter des Aeußern Grafen
Lamsdorff, in der er hervorhob, Li-Hung-Tſchang
beſitze eine förmliche Vollmacht zu Friedensver-
handlungen, die vom rechtmäßigen Kaiſer Kwangſu
ausgeſtellt ſei. Der Geſandte ſprach ſein Befremden darüber
aus, daß die Großmächte dieſe Vollmacht nicht anerkennen
wollen. Graf Lamsdorff erwiderte, Rußland könne
ſich in dieſer Frage nicht von den übrigen Großmächten
trennen.

Eigenthümlich berührt der Streit um den Kaiſerpalaſt
in Peking. Den Nachrichten, daß der Kaiſerpalaſt zerſtört ſei,
widerſprechen andere, daß man ihn vollkommen ſchone. Auch
in dieſer kleinen Angelegenheit ſpiegelt ſich die Verworrenheit
der Lage. Denn wenn der Kaiſerpalaſt zerſtört wird, dann be-
geht man eine feindſelige Handlung gegen die Dynaſtie, d. h.
man bekriegt ſie, ohne gegen ſie Krieg zu führen.

Es ſcheint, daß die Truppen in ihren Bewegungen bereits
weſtlich und ſüdlich über Peking hinaus gelangt ſind und auch
hier entſteht die a wo wird die Grenze der Unter
nehmungen ſein? Ein Vortheil iſt erzielt, man hat die Ver-
bindung zwiſchen Peking und der Küſte wiederhergeſtellt.

Ueber die Haltung der Mächte zur Chinakriſis liegen
neue Nachrichten nicht vor. Man darf annehmen, daß eine
Aenderung darin nicht ſtattgefunden hat und auch kaum zu er-
warten iſt. Einer Drahtung aus Waſhington zufolge hätten
die Mächte der Union gegenüber erklärt, es läge kein Grund
vor, ihre gegenwärtige Haltung zu ändern. Einſtweilen werde
der status quo aufrecht erhalten werden. Ebenſo iſt
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(Nachdruck verboten.)

Miezes Chaiſelongue.
Novellette von E. Fahrow (Neuruppin).

Seit zwei Jahren ſchon „ging“ ſie mit ihm.
Solch ein niedliches Zöfchen wie ſie war, mit ihrer milch-

weißen Haut und dem ſchwarzblauen, natürlichen Gelock um die
Stirn! Die hätte doch ſicherlich einen anderen h finden
können als den großen, ein wenig ungeſchlacht ausſehenden
Maurergeſellen. So dachten alle ihre Kolleginnen, und ſo
dachte ſchließlich auch ihre Frau Baronin.

Aber Fritz Bremer gefiel ihr nun einmal, da war nichts
zu wollen. Lieb hatte ſie ihn; aber noch viel lieber hatte
er ſie.

Er betrachtete ſie mit einer Art zarter Bewunderung die
gerade in ſeinem Stande etwas ſeltenes war. Vielleicht war
es das, was Marie beſonders glücklich machte. Sie war nur
eine Zofe, aber ſie hatte ſeltſamerweiſe dieſelben Grundzüge,
wie das allergeb. idetſte Dämchen, es iſt anzunehmen, daß es
ſozuſagen weibliche Grundzüge waren, die zum Geſchlecht und
nicht zu einer Geſellſchaftsklaſſe gehören.

Deshalb alſo that es ihr wohl, auf einem Poſtament zu
ſtehen, wenn es auch eine ungefüge Art von Poſtament war.

Marie wurde ſie von ihrer Herrſchaft genannt, aber Mieze
hieß ſie natürlich bei Fritz.

Mieze hatte endlich der Frau Baronin geſagt, daß ſie
heirathen wolle, und im Oktober ſollte nun die Hochzeit ſein.

Eine Menge nützlicher und hübſcher Geſchenke erhielt ſie
von jedem einzelnen Familienmitglied, denn ſie war von ihrem
achtzehnten Jahre au in dieſer Stellung verblieben, und man
hatte ſie lieb. Die Baronin fügte ein namhaftes Geldgeſchenk
hinzu, und ſo konnte ſich Mieze eine nette Ausſteuer von ihren
Erſparniſſen kaufen.

Das war eine herrliche h
Nach Feierabend kam ihr Fritz die Hintertreppe herauf,

ſehr ſauber gewaſchen und höchſtens in dem ſtrohblonden
Haar eine Spur von weißem Maurerſtaub. Seinen Sonntags
auzug hatte er an und prachtvolle weiße Gummikragen und
Manſchetten. Dann hing ſich Mieze, wie immer zierlich
angezogen, an ſeinen Arm, und ſo gingen ſie einkaufen.

Das Geld wurde freilich viel ſchneller „alle“, als ſie ge
dacht hatten, denn Miezes Geſchmack ging nach dem Soliden,
jaber auch nach dem Netteſten, was denn in der Regel das
Theuerſte war.
Seufßend (aber nur e heimlich ſeufzend, um ihren Fritz

nicht zu betrüben) verzichtete Mieze allmählich auf einen Wunſch
nach dem anderen, den ſie in der Diefe ihres Herzens genährt

man in maßgebenden franzöſiſchen Kreiſen der Anſicht,
daß man mit möglichſter Schonung des Beſtehenden vorzugehen
habe. Miniſter Decrais e vorige Woche eigens
nach dem Schluchthotel in den Vogeſen, um ſich mit dem dort
weilenden Lord Salisbury eine Stunde lang zu unterhalten,
worauf er wieder über die Grenze zurückfuhr. Es ſcheint, daß
auch die franzöſiſch-engliſchen Beziehungen derzeit freundlich ſind
und wenigſtens über das Nächſte, was in China zu thun iſt,
Uebereinſtimmung herrſcht.

Die fremdenfeindliche Bewegung dehnt ſich inzwiſchen auf
immer weitere Gegenden Chinas aus; auch aus der Provinz
Schantung werden Unruhen gemeldet. Alle dortigen Europäer
haben ſich infolgedeſſen Hals über Kopf aus dem Jnnern des
Landes nach der Küſte geflüchtet. Wie aus einem Brief aus
Tſingtau zu entnehmen iſt, ſind nur Provicar Freinademietz, der
allerdings auf Ordre des Gonverneurs Yuan-ſchi-kai auch ſchon
aus Tſinangfu, der Hauptſtadt Schantungs, fliehen mußte, und
zwei oder drei Miſſionare im Innern geblieben, weil ſie die
von ihnen geſchaffenen Anſtalten, Wachenhäuſer u. ſ. w. mit
mehreren hundert Jnſaſſen nicht verlaſſen und dem Anſturm
der Boxer ſelbſt unter Opferüng ihres Lebens Trotz bieten
wollen. Jn allen Ortſchaften, wo Miſſionare waren und ver
trieben wurden, beginnt ſofort nach deren Abreiſe die Aus-
plünderung und Verfolgung der chriſtlichen Eingeborenen.
Dieſe erhalten noch Strafe dazu, falls ſie ſich beim Mandarin
deswegen beſchweren. Der Fanatismus geht ſo weit, daß jederChueſ, der etwa eine Uhr oder Petroleumlampe hat oder einen

europäiſchen Strohhut trägt, als Freund der „fremden Teufel“
betrachtet und behandelt wird. Die ganze Provinz vom Süden
bis zum Norden iſt jetzt dieſer Unruhen voll.

Nach Bekanntmachung des älteſten Admirals waren im
Golf von Petſchili am 18. ausgeſchifft: von England 189
Offiziere, 5942 Mann, von Amerika 155 Offiziere, 4470
Mann, von Frankreich 115 Offiziere, 2903 Mann, von
Jtalien 13 Offiziere, 277 Mann, von Japan 573 Offiziere,
19 508 Mann, von Rußland 275 Offiziere, 11500 Mann.
Das Kabel Tſchifu-- Shanghai ſoll am 7. September betriebs-
fähig ſein. Nach einer Meldung des Kommandanten S. M. S.
„Jaguar“ iſt die telegraphiſche Verbindung mit Peking noch
immer häufigen Störungen ausgeſetzt.

Der erſte Truppennachſchub für das deutſche oſtaſiatiſche
Expeditionskorps gelangt am Freitag in Bremerhaven
zur Einſchiffung. Die Truppen treffen zwiſchen 6 Uhr
30 Minuten und 9 Uhr 56 Minuten Vormittags in fünf
Sonderzügen ein. Der letzte Zug geht um 10 Uhr 16 Min.
nach Bremerhaven weiter. Ueber die Anweſenheit des
Kaiſers verlautet, daß der Kaiſer jedenfalls am zweiten Aus-
reiſetag, am 4. September, in Bremerhaven weilen wird. Es
ſei jedoch nicht ausgeſchloſſen, daß der Monarch ſchon am
31. Aug. eintrifft, er würde dann am September wieder in
Berlin ſein, um der Parade beizuwohnen.

An neuen Meldungen liefen folgende ein:
London, 30. Auguſt. Der Korreſpondent der „Daily Mail“

in Kopenhagen meldet: Jch habe gute Gründe, zu glauben, daß
Rußland in der Frage der Ernennung Walderſees
r hyu theile von Frankreich beeinflußt worden
tt.

London, 30. Auguſt. Die Morgenblätter drücken die Anſicht
aus, daß die Frage, die ſich nunmehr aufdränge, die ſei, auf welche

Weiſe die verbündeten Truppen Peking wieder ver-
laſſen ſollen. „Daily Telegr.“ erinnert an die Worte Moltke's,
welcher erklärte, er kenne mindeſtens ein Dutzend Wege für eine Be-
ſetzung Englands, aber kein einziges Mittel, um England wieder zu
verlaſſen.

London, 30. Aug. Aus Peking wird vom 21. Auguſt via
Taku, den 27. Auguſt gemeldet: Die Japaner beſetzten
den Sommerpalaſt. Der Winterpalaſt wird noch von den
Chineſen hartnäckig vertheidigt. Der Vorſchlag der Ruſſen, denſelben
zu beſetzen, wurde von den Japanern vorläuſig abgelehnt.

London, 30. Aug. Aus Peking wird gemeldet: Die
Amerikaner und ein Theil der Engländer beſetzten die

hatte.
Küche beſorgt hatte, blieb für die gute Stube nur ein ſchmales
Sümmchen übrig.

Fritz war wohlhabender Büdnerleute Kind, und von zu
Hauſe hatte man ihm, entgegen der Regel, eine klingende Bei-
hilfe zu ſeiner Einrichtung gewährt, obgleich man zu Hauſe
den Kopf darüber ſchüttelte, daß das junge Paar gleich mit
wei Stuben anfangen wollte. Die Miethen waren ſo theuer

in Berlin, da war doch eine Stube eigentlich genug! Na,
aber er heirathete doch nu mal ſo'n feines Püppchen; da
mochten denn ſchon ein paar Thaler ſpringen. Die Mieze
hatte einmal einen Beſuch in dem heimathlichen Dorf gemacht,
und man mochte ſie ſeitdem dort gern.

Kurz vor der Hochzeit war's, da traf Fritz ſeine kleine
Braut einmal in Thränen.

„Herrgoit, was iſt denn los, Mieze
Sie lächelte und gab ihm einen Kuß und ſagte:
„Ach, laß doch man, Fritz, ich bin wirklich ein Schaf.“
„Das biſt Du nicht, Mieze, ſo was mußt Du nicht ſagen.

Hat Dir einer was gethan
Und dabei ballten ſich die braunen Fäuſte ſchon ſo kampf

beceit, daß Mieze ihn erſchrocken anſah.
„Nein doch, Fritz! Wer ſollte mir denn was thun? Es

iſt nur ich dachte ich wollte doch ſo gern und nun
wird wieder nichts daraus

Erneute Thränen und erneute Aufregung von Seiten des
braven Fritz.

Und dann kam es heraus die Chaiſelongue konnte nicht
gekauft werden!

Dieſe berühmte Chaiſelongue, die Miezes Traum ſeit ſo
vielen Jahren geweſen war!

An der freiherrlichen Villa gab es eine breite, ſteinerne
Terraſſe, worauf eine Orangerie ſtand. Unter den Apfelſinen-
und Lorbeerbäumen aber pflegte die Baronin, die von zarter
Geſundheit war, auf einer Chaiſelongue zu liegen und in die
Wipfel der uralten Parkbäume rund herum zu ſchauen. Das
erſchien Mieze ſo paradieſiſch ſchön!

Der gute Fritz, der in ſeiner närriſchen Liebe für Mieze
ordentlich zartſinnig wurde, hatte daher eine Wohnung ge-
miethet, die einen wahrhaftigen, wirklichen Balkon hatte.
Miezes Jubel darüber war rührend geweſen.

Zwar war es mehr ein ſteinernes Vogelneſt, das vier
Treppen hoch an einem ſogenannten Quergebäude (vulgo
Hinierhaus) auf die Lehrter Bahngeleiſe hinausſchaute. Aber
es war doch ein Balkon.

Und nun meinte Mieze, weil ſie keine
„Was iſt denn das eigentlich Schehſelonk?“ fragte Fritz.

Denn da man zunächſt das Schlafzimmer und dann die

Mauer der Chineſenſtadr, um einen eventuellen Angri
vom Süden her zurückzuweiſen. Der Fremden Kirchhof iſt in
unerhörter Weiſe geſchändet worden. Einzelheiten hierüber ſind
ſolcher Natur, daß ſie nicht veröffentlicht werden können.
Jeder Tag bringt neue Enthüllungen über die von
den Chineſen verübten Schand thaten. Unter den
Europäern herrſcht allgemein die Anſicht, die
Chineſen müßten eine exemplariſche Strafe er
halten, damit das Volk ſich zeitlebens daran er-
innert. Man iſt ebenfalls der Meinung, daß, wenn die
kaiſerliche Stadt nicht dem Erdboden gleich ge-
macht und der Palaſt nicht zerſtört werde, die
Chineſen dies als ein Zeichen von Schwäche aus
legen würden, wodurch die Ausſicht auf neue Un
ruhen noch vergrößert wird.

Der Krieg in Südafrika
Auf eine längere Kriegsdauer in Südafrika ſcheint

das nachſtehende Reutertelegramm aus Pretoria
vorbereiten zu wollen:

„Aus Zeitungen, die hier eingetroffen ſind, erſieht man, daß man
daheim infolge der langen Dauer der Operationen auf dem Kriegs-
ſchauplatz ungeduldig zu werden beginnt. Es dürfte daher der Armee
gegenüber Pflicht ſein, das Publikum an die außergewöhnlichen
Schwierigkeiten zu erinnern, die zu überwinden waren. Es war
nicht möglich, folche Anſtrengungen weiter zu verlangen, wie ſie
gemacht worden waren, um die Hauptſtadt einzunehmen, bevor
der Feind ſich von den Niederlagen erbolen konnte, die er
erlitten hatte. Man iſt jetzt meiſt weit von der Bahn ent
fernt, und die Truppen müſſen rieſige Entfernungen marſchiren.
Wer Südafrika nicht kennt, kann ſich kaum einen Begriff davon
machen. Das ganze Bild iſt jetzt ein vollkommen anderes geworden.
Wenn auch der Ausgang des Krieges nicht mehr zweifelhaft ſein
kann, ſo bereitet doch der gegenwärtige Guerilla-
krieg weit mehr Schwierigkeiten, als die Art der
Kriegführung, die der Feind in der erſten Hälfte
des Feldzuges beobachtete. Es iſt wohl kein Zweifel, daß
ein Theil der Ungeduld, die man in der Heimath beweiſt, von
Denen ausgeht, die beim Beginn des Krieges aus Südafrika
flüchteten und nun gern zurückkehren möchten. Lord Roberts hat
aber andererſeits verſprochen, die Erlaubniß dazu zu geben, ſobald es
irgend möglich iſt, ſo lanze es aber noch ſo viele Schwierigkeiten
macht, die Armee zu verproviantiren, kann davon natürlich keine
Rede ſein.“

Mrs. Richard Chamberlain, eine Schwägerin des Kolonial
ſekretärs, die in den Hoſpitälern an der Front wirkte, iſt jetzt
zurückgekehrt und hat Mr. Burdett-Coutts Beſchuldigungen
gegen die Lazarethverwaltungen voll beſtätigt.

Sie ſagt, daß die Zuſtände in den Hoſpitälern am Kap noch
ſchlimmer ſeien, als an der Front. Ueberall Schmutz und Ungeziefer,
unter dem die Verwundeten faſt umkamen, die Pflegerinnen verſtändniß-
los und ohne Disziplin, keine friſche Milch zu haben, die größte Unvor-
ſichtigkeit mit anſteckenden Krankheiten und immer wieder und überall
der größte Schmutz, gerade wo, wie z. B. unter Typhuskranken, die
größte Reinlichkeit ſein ſollte. Auf 175 Mann kam eine einzige
Pflegerin, während eine ganze Anzahl auf Beſchäftigung warketen.
Die ſchwerſte Anſchuldigung richtet ſie gegen die Militärärzte ſelbſt.
Sie ſeien Leute aus ganz untergeordneten Geſellſchaftsklaſſen, un-
wiſſend und nachläſſig und ſolche Trunkenbolde, daß ſechs von ihnen
nach Hauſe geſchickt werden mußten.

Der „DailyChronicle“ ſagt dazu, das Zeugniß der Mrs.
Chamberlain ſei vielleicht das allerwichtigſte von allen, weil ſie
eine unparteiiſche Beobachterin geweſen ſei. Daß ſie nicht gegen
die Armee voreingenommen ſei, gehe ſchon daraus hervor, daß
ſie das Army Service Corps ſehr lobe. Daß die Kommiſſion
jetzt glaube, es ſei Alles beſſer eingerichtet geweſen, als in
früheren Feldzügen, wolle gar nichts ſagen. Die Kommiſſion
habe nicht zwiſchen den ſterbenden Soldaten geſeſſen.

Leider haben die Buren den Schlüſſel ihrer Stellung im
Oſten Transvaals, Machadodorp, wie wir gemeldet haben,
an die Truppen des Generals Buller abtreten müſſen. Die
Burenarmee zog ſich nach Norden in der Richtung auf Lyden-
burg zurück. „Daily Mail“ meldet aus Pretoria:

Zum 1. Male ſeit der Beſetzung der Stadt durch die Engländer
ſind engliſche Wagren hier eingetroffen. Präſident
Krüg er iſt in Varersmal, wo er deabſichtigt, bis zum Ende des
Krieges zu verbleiben.

„Ach, ſo 'ne Art Sofa, weißt Du, Fritz.“
Fritzens Antlitz erſtrahlte plötzlich, und er griff in die

Taſche.
„Na, Mieze, nu ſieh mal, wie ſich das trifft! Heute bin

ich extra hergekoinmen, weil ich endlich die letzten Märker bei
ſammen hatte, die mir noch fehlten hier hier haſt Du
Dein Sofa!“

Vierzig Mark lagen vor Mieze auf dem Tiſch. Dafür
konnten ſie ein prächtiges, gebrauchtes Sofa bekommen das
hatte bis jetzt noch für die gute Stube gefehlt, wo charakteriſtiſcher-
weiſe ein großer Wandſpiegel und ein Vertikow nebſt einem
Teppich bereits prangten.

Natürlich, eine Chaiſelongue konnte ſie nun doch nicht
kaufen, denn ſo ſelbſtſüchtig war Mieze nicht, daß ſie nur an
ihre eigene Liebhaberei hätte. Ein Sofa mußte eszunächſt ſein, ein ardentliches ofa mit einer Rückenlehne, wo

ihr Fritz nach Feierabend ſitzen und ihm dann aus einem
von den ſchönen Romanen vorleſen konnte, die ſie im Laufe
der Jahre ſo ordentlich geſammelt hatte.

Sie trocknete ihre naſſen Augen, fiel Fritz um den Hale
und wanderte mit ihm davon. Jn der Zeitung ſtanden heute
wenigſtens zwei Dutzend „faſt neue“ Sophas angezeigt; eines
davon mit Sattelta chen, das wollten ſie zuerſt anſehen.

u

Richtig, als der Oktobertag herannahte, der Mieze in
Kranz und Schleier erblickte, da ſah es auch in der Wohnung
des jungen Paares gar nett und ſtattlich aus. Das Sattel-
taſchenſofa, davor ein rothbirkener polirter Tiſch, der Teppich
und der große Spiegel Alles von guten Menſchen mit
Blumen geſchmückt es war eine Pracht!

Fritz Bremer war ganz benommen vor Seligkeit.
Die Baronin hatte in einem nahegelegenen Reſtaurant

das Hochzeitsmahl beſtellt und einen Saal dazu gemiethet, wot hzeitsgeſellſchaft, die aus zwölf Perſonen brhand munter

afelte.
Es gab Wein und zuletzt ſogar Sekt, und Miezes

ugen leuchteten ſchon längſt in ungewöhnlichem
anze.

Mitten drin drückte ihr Fritz heimlich die Hand
„Biſt Du froh, Mieze
„Jch bin ſchrecklich glücklich!“ flüſterte ſie zurückh.
Sie war in der That ſo glücklich, wie ein Menſchenkind

nur ſein kann.
Die nächſten Wochen vergingen ihr wie in einer luſtigen

Betäubung, denn ſie kam eigentlich zu nichts Anderem, als zum
Lachen Küſſen. Das bischen Eſſen und Hausarbeit ging
ihr wie im Fluge von der Hand. Sie hatte nie gern in der
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Provinz Sachſen und Umgebung.
g. Caueng (Saalkr.), 29. Aug. (Zuſchlag.) Bei der am

27. Juni ſtattgehabten Verpachtung des ca. 236 Hektar haltenden
Rittergutes hier blieb Herr Reichardt Sachſen mit 13500 Mark
Beſtbietender, jedoch blieb der Zuſchlag vorenthalten. Nunmehr iſt
derſelbe von Seiten des Direktoriums der Francke'ſchen Stiftungen
erfolgt und hat ihn genannter Herr erhalten. Der bisherige Pacht
zins betrug ca. 20000 Mark.

Dieskan (Saalkr.), 29. Aug. (Nach China.) Der Gefreite
Kirchner vom 27. IJnf.Regt., von hier gebürtig, wird ebenfalls mit
nach China gehen. Vor einigen Tagen war derſelbe nach hier
beurlaubt, um Abſchied zu nehmen von ſeinen Eltern, Freunden und
Bekannten, die dem Scheidenden das Geleit zur Bahn gaben. Die
freiwilligen Meldungen bei dieſem Regiment gingen ſo zahlreich ein,
daß vielfach das Loos entſcheiden mußte.

v. Cönneru, 29. Aug. (JnfolgeeinerVerwechſelung)
lrank der Hugo Meiſert, Kaſſirer der hieſigen Orts-Kranken
kaſſe, aus einer Flaſche mit Salmiakgeiſt. Die Wirkung war eine
ebenſo ſchmerzhafte als gefährliche. M. wurde deshalb auf ärztlichen
Rath ſofort der Halleſchen Klinik überwiesen.

X Stuméödorf, 29. Aug. (Unglücksfall. Preis-
ſteigerung.) Jn dem benachbarten Gröbzig wurde geſtern
Morgen ein Halleſcher Radfahrer, der zwiſchen den Geſchützen
der fahrenden Artillerie hindurchfahren wollte, von einem Geſchütz
zum Fallen gebracht, von einem Pferde auf die Bruſt getreten und
von dem Geſchütz überfahren, infolgedeſſen der rechte Fuß ſchwer
verletzt wurde. Auf der benachbarten Kohlengrube zu Edderitz
werden die Briketts vom l. September d. J. ab ſtatt 55 nunmehr
60 Pfg. koſten.

Wehlitz, 29. Aug. Kirchliche Geſchenke.) Unſerer
Gemeinde ſind in dieſem Jahre zwei anſehnliche Geſchenke
gewährt worden, nämlich 16 Morgen Land und ein Kapital von
25 000 Mk. Da unſer Ort mit feinen faſt tauſend Einwohnern bie-
her nach Schkeuditz eingepfarrt war, iſt jetzt ein neuer Hilfsprediger
angeſtellt worden. Gleichzeitig war auch ein neuer Betſaal errichtet
worden, der bei der Einführung des Geiſtlichen die Weihe erhielt.
Vorher wurde der monatliche Gottesdienſt im Gaſthofsſaale abgehalen.
Die obigen 25 000 Mk. bilden den Hauptſtock zur Bauſumme für
eine neue Kirche.

Löbejün, 29. Auguſt. (Einquartierung.) Von der
Polizeiverwaltung in Löbejün erhalten wir folgende Zuſchriſt „Jn
der Nr. 402 der Hall. Ztg. vom 29. d. Mts. iſt in einem H. Cölhen,
27. Aug., überſchriebenen Artikel die Angabe enthalten daß die in
Cöthen für den 8. und 9. September er. angeſagte Einquartierung
erheblich erhöht werde indem die aus Lödejün, wo verſchiedene
Typhuserkrankungen vorliegen verlegten Truppen in der Cöthener
Gegend untergebracht werden ſollen, wobei das Hauptkontingent
auf die Stadt Cöthen komme. Dieſe Angabe iſt unrichtig. Nach
einer am 8. Auguſt er. hier vorgekommenen Typhuserkrankung ſind
weitere Typhusfälle nicht zu unſerer Kenntniß
gelangt und auch thatſächlich nicht vorgekommen. Einquartierung
iſt für den 8. und 9. September er. für Löbejün unſeres Wiſſens
niemals in Ausſicht genommen dagegen erhält unſere Stadt am 1.,

„3., 7., 13. und 14. September er. Einquartierung je in einer
Stärke bis zu 60 Offizieren, 1000 Mann, 125 Pferden. Die Eingangs
erwähnte, unrichtige Nachricht iſt geeignet, die Annahme zu erwecken,
daß in unſerer Stadt eine Typhusepidemie herrſche und die angeſagte
Einquartierung deshalb zurückgezogen ſei. Wir erſuchen Sie um
Berichtigung.“

g. Lochau (Saalkr.), 29. Aug. (RNaupenfraß.) Zu Millionen
kreten die Raupen des Kohlweißlings auf den Feldern und in den
Gärten an den Kohlpflanzen auf und verrichten ihrZerſtörungswerk,
ſodaß öfter ſich nur noch die Rippen von den Blättern vorfinden.
Ein fleißiges Ableſen dieſer gefräßigen Thiere lohnt ſich kaum. Ein
wenig kommt die Natur dem Menſchen zur Hilfe. Eine Schlupf-
weſpe ſticht die Raupe an und legt ihre Eier in dieſelbe. Die aus
den Eiern entſtehenden Maden freſſen die Raupen bei lebendigem
Leibe auf und puppen ſich dann ein. An Gebäuden und Bäumen
in der Nähe von Kohl kann man unzählige derartige Raupenneſter

beobachte. neg. Weſeuitz (Saalkreis), 29. Auguſt. Kampf in den
Lüften.) Durch ein Rauſchen in der Luft wurden auf dem Felde
beſchäftigte Leute auf eine Schaar Stgare, wohl mehrere hundert,
aufmerkſam und gewahrten, wie ein Hühnerhabicht dieſelbe angriff.
Offenbar wollte der Räuber einen der Staare von der Schaar ab
n um ihn zu haſchen. Oefter wiederholte er den Angriff, bis
ihm ſein Vorhaben gelang. Der geängſtigte Staar flog nun pfeil
ſchnell ſenkrecht nach unten, der Räuber nach, doch die ſchützende
Strohdecke eines Diemens bot dem Staare Unterſchlupf, ſodaß der
Habicht beuteleer davonflog. Die übrige Schaar hatte unterdeſſen
das Weite geſucht.

g. Döllnitz (Saalkreis), 29. Auguſt. (Der Mangel an
Feuerungsmaterial) für den Winter macht ſich hier und in
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Küche gewirthſchaftet; aber wenn ſie jetzt an ihrem niedlichenblauweißen Kachelherd ſtand und für Iris irgend einen ſchönen

Kohlkopf mit ein wenig Fleiſch kochte, dann kam ſie ſich be
neidenswerth wichtig vor. Und ſo zufrieden!

Aber als einige Monate ins Land gegangen waren be
merkte Fritz, daß ſie oft blaß und matt ausſah und daß ſie

manchmal huſtete.
„Meine kleine Mieze,“ fragte er dann beſorgt „Du wirſt

Dich doch nicht zu ſehr anſtrengen
Sie lachte ihm ins Geſicht und wurde roth und murmelte,

daß ja weiter gar nichts dabei wäre.
„Aber Lüttches,“ drängte er zärtlich, „es kann doch nicht

bloß alles immer das ſein
„Was denn das
„Na das Kleine, mein ich.“
„Ja, aber es wird wohl doch ſo ſein.

war dann auch immer ſo blaß.“
Fritz indeſſen ſorgte ſich ſehr. So drollig ſtolz er auch

zuerſt über „das“ geweſen war er ging genau ſo geſpreizt
und ſelbſtbewußt umher wie alle anderen jungen Ehemänner

ſo ſehr bangte er jetzt um ſein Miezchen.
„Sie iſt doch man ſo ſpack!“ pflegte er zu ſagen.
So ſpack, das hieß bei ihm zu Haus ſoviel wie „behende“,

und behende hieß ſo viel wie zart.
Ja, ſehr zart war ſie viel zu zart für die ſchwere Zeit,

die ihr bevorſtand.
Vorläufig indeſſen war ſie ſelbſt guter Dinge. Sie ver

brauchte von Fritzens ſchönem Maurerlohn nur drei Viertel
und ein Viertel legte ſie jeden Sonnabend gewiſſenhaft in eine
thönerne Sparbüchſe. Die ſollte ſo um Oftern herum zerſchlagen
werden, denn dann wollte ſie anfangen, für „es“ einzukaufen
und zu nähen.

So ging der Winter hin.
Fritz lächelte jedesmal geheimnißvoll, wenn er ſie die

Spargroſchen weglegen ſah. Er hatte auch ſeine Sparbüchſe!
Und da hinein that er Alles, was er ſich von ſeinem Lohn als
Taſchengeld zurückzubehalten pflegte. Oh, die Freude, wenn
er es erſt beiſammen hatte, das Geld für „Miezes Schehſelonk!“
Denn die ſollte ſie haben trotz des Sofas. Er wußte ja, daß
ſie ſich das Ding immer noch wünſchte. Und im Sommer
konnte man es vielleicht auf den Balkon zwängen, wo ſchon
8 früh im Jahr Mieze wilden Wein und Kreſſe in ein

iſtchen gepflanzt hatte. Das nannten ſie ihren Garten,
über den ſie alle Tage ihre Freude hatten.

Je weiter das
Abends mit ihrem Fritz ausging, um kleine Wäſcheſtücke und
eines Tages ſogar einen pomphaften Kinderwagen zu kaufen,

Meine Baronin

rühjahr vorſchritt, und je öfter Mieze

F

der Umgebung immer fühlbarer. Da mit den Grubenverwaltungen viel
fach Abſchlüſſe erfolgt ſind, müſſen öfter Leute, die dies nicht gethan
haöen, mit ihren Geſchirren leer nach Hauſe zurückfahren, da nicht
genügend Vorrath vorhanden iſt. Dazu kommt, daß der Centner
Briketts ſich jetzt bereits auf 655 Pfg. und das Tauſend Preßſteine
auf 9 Mark ſtellt, und eine Preisſteigerung noch in Ausſicht geſtellt
wird. Die Grube 496, welche durch Feuer vernichtet wurde, iſt nun
bereits wieder ſoweit aufgeführt, daß der Betrieb bald wieder auf
genommen werden kann.

Wittenberg, 29. Auguſt. (Liebesgaben.) Die Stadt-
verordnetenverſammlung hat geſtern in nichtöffentlicher Sitzung be-
ſchloſſen, den morgen Abend hier durchkommenden ChinaFreiwilligen
eine Cigarrenſpende, dem Mann 5 Stück, überreichen zu laſſen. Jm
Uebrigen werden die Freiwilligen, 1032 Mann, die um 6 Uhr ein-
treffen, von der Militärverwaltung mit Kaffee und Butterſemmeln,
die ſpäter eintreffenden 748 Mann mit Bier bewirthet werden.

Weißſenfels, 29. Aug. (Obſtzüchterverſammlung.)
Die Obſtbau-Sektion des Kreiſes Weißenfels hielt
heute Nachmittag unter dem Vorſitz des Direktors BeihmannLangen
dorf ihre vierte Jahresverſammlung ab. Es wurde einſtimmig be-
ſchloſſen, ſich an der von hieſigen Handelsgärtnern beabſichtigten
Gartenbauausſtellung vom 10. bis 12. Nov. zu betheiligen. Eine Auf-
ſtellung der heurigen Obſterträge in unſerer Gegend ergab
folgende Reſultate: Sommeräpfel genügend, Winteräpfel faſt unge
nügend, Birnen und Pflaumen je nach der Lage im Allgemeinen gut,
ſtellenweiſe Erſtere ſehr gut, Kirſchen vorzüglich. Aus der Ver-
ſammlung heraus wurde noch die Unſitte gerügt, daß zumal
Händler das Winterobſt zu zeitig pflückten, wodurch die
Güte und Dauerhaftigkeit desſelben ſehr beeinträchtigt würden.
Nach der Verſammlung wurden von der gut beſuchten Verſammlung
de en Anlagen des Handelsgärtnereibeſitzers Fricke

eſichtigt.
b. Wimmelburg, 29. Aug. (Rohheit.) Während mehrere

Kinder auf der Straße gemeinſam ſpielten, wurde der 13jährige
Bergmannsſohn Hermann Oertel ohne jede Veranlaſſung mit einem
fauſtgroßen Stein derart gegen den Kopf geworfen, daß er eine ge
fährliche Schädelverletzung davontrug, welche die Aufnahme des Kleinen
in die Klinik zu Halle nöthig machte. Der Urheber dieſer Rohheit
ſoll ein Fördermann ſein die Unterſuchung iſt bereits eingeleitet.

Siersleben, 29. Auguſt. (Berufung.) Der hier ſeit
3 Jahren amtirende Lehrer Stein iſt zum 1. Oktober als Prä-
parandenlehrer nach Delitzſch berufen worden.

Königerode (Mansfeld. Geb.-Kr.), 29. Aug. (Arbeiter-
mangel) macht ſich auch hier immer mehr bemerkbar. Nach
Mähern und Dreſchern iſt rege Nachfrage. Noch in keinem Jahre
hat die Dampfdreſchmaſchine ſolch dauernde Beſchäftigung gefunden,
als in dieſem. Auch hat die erſte Mähmaſchine vor 14 Tagen hier
ihren Einzug gehalten.

Weruigerode, 29. Aug. (Volksfeſt.) Auf Anregung der
Fürſtin Marie zu StolbergWernigerode ſoll am 5. September Nach
mittags im fürſtlichen Luſtgarten ein Volksfeſt ſtattfinden. Die Er
träge ſollen den Kämpfern in Oſtaſien, den Verwundeten und den
Hinterbliebenen der Gefallenen zufließen.

Aſchersleben, 29. Aug. (Ausſcheiden der Stadt
aus dem Kreisverbande.) Unſere Stadt ſcheidet nunmehr be
ſtimmt am 1. April 1901 aus dem Verbande des Kreiſes Aſchers
leben und bildet einen Stadtkreis, nachdem die dazu nöthige Ein
wohnerzahl längſt erreicht iſt; die Perſonenſtandsaufnahme am
4. November 1899 ergab bereits 26 041 Seelen.

W Ernrfurt, 29. Aug. (Billigeres Feuerungs-
material.) Jm „Alten Rathskeller“ fand heute Abend die end-
giltige Gründung einer Feuerungsmaterial- Einkaufsgenoſſenſchaft
ſtatt. Bei der Statutenberathung dieſer Genoſſenſchaft mit beſchränkter
Haftpflicht wurde beſchloſſen, Antheilſcheine von 10 Mk. auszugeben.
Die Haftſumme ſoll gleichfalls 10 Mk. betragen. Der Verkauf des
Feuerungsmaterials ſoll in-kleinen Poſten, auch unter 1 Centner, er
folgen und zwar ſtändig zu einem niedrigeren als dem Marktpreiſe.
Die Zahl der Genoſſenſchaftsmitglieder beträgt bereits über tauſend
und rekrutirt ſich aus allen Schichten der Bevölkerung.

s. Schlenſingen, 29. Aug. (Reifeprüfung.) Bei der
heute Vormittag unter dein Vorſitz des Oberregierungsraths Troſien
ſtattgefundenen Reifeprüfung erhielten die 3 Oberprimaner das
Zeugniß der Reife, davon einer unter Dispenſation von der münd
lichen Prüfung.

W Heiligenſtadt, 29. Aug. (Jnnungsverband.) Die
Vorſtände ſämmtlicher hieſigen Jnnungen hielten eine Verſammlung
ab, in welcher die Gründung eines Jnnungsverbandes für Heiligen-
ſtadt beſchloſſen wurde. Dem Verbande ſoll die Regelung aller
handwerklichen Fragen obliegen. Am Sonntag, den 16. September
ſoll ein Handwerkertag für das Eichsfeld abgehalten
werden, auf dem mehrere bekannte Redner Vorträge halten.

G Deſſau, 30. Auguſt. (Wie der Einer.) Der 16jährige
Arbeiter Ferdinand E. von hier kam durch unvorſichtigen Umgang

um ſo häufiger brachte Fritz das Geſpräch auf die Chaiſelongue.
Unter allerhand Liſten natürlich.

„Ja,“ ſagte er z. B. ſeufzend, „wenn das Kleine da iſt,
Mieze, und Du biſt denn noch ſo ſchwach, und Du mußt denn
noch wohl viel liegen das wäre ja wohl 'ne ſchöne Sache,
wenn Du Deine Schehſelonk dann hätteſt!“

„Na ja, Fritz, aber es muß ja nicht ſein!“
Dann zog er die Stirn in hohe Falten und ſagte ſorgenvoll:
„Ja, wenn ich ein reicher Mann wäre!“
So wurde Mieze hinters Licht geführt und merkte von der

zukünftigen großen Ueberraſchung rein gar nichts.

Der Frühling ging hin und der Sommer kam, und das
glückliche Paar war immer noch unglaublich glücklich. Nur
einmal kam Fritz ſehr blaß nach Hauſe, ohne Mieze zu ſagen,
was ihn bewegte die Frau ſeines beſten Freundes Braune
war im Wochenbett geſtorben

Endlich, an einem glühend heißen Auguſttage, brach das
erſehnte und gefürchtete Martyrium für Mieze an.

Zug mußte man den Arzt rufen aber ſchnell,
nur ſchnell

Abends um ſieben Uhr lag ein todtes Kind neben Mieze
auf den weißen Kiſſen; ſie ſelbſt athmete kaum noch.

„Fritz,“ murmelte ſie endlich faſt unhörbar, „das iſt doch
ſchade, nicht wahr

Da fiel er neben dem Bett in die Kniee und ſchluchzte
laut und e

Miezes kleine Hand legte ſich auf ſein ſtrohblondes Haar,
heit und kühl. Als er ſich aufrichtete, fiel ſie ſchlaff

erab.
Er ging auf den Zehenſpitzen auf den Flur hinaus und

brachte behutſam die Chaiſelongue in das Zimmer.
„Da Mieze,“ ſagte er, damit Du doch eine kleine

Freude haſt
Aber ſie hörte ihn nicht mehr.
Am nächſten Morgen kam ſein Freund Braune, um nach

ihm zu ſehen, doch erſchrocken fuhr er zurück, als er im
mer ein paar friſche, ſchwarzbebänderte Kränze
erblickte.

Fritz trat ihm auf der Schwelle zum Schlafzimmer ent-
gegen und führte ihn hinein. Da lag die todte junge Mutter
auf der Chaiſelongue. Das Kindchen hielt ſie im Arm.

„Armer Kerl!“ ſagte Braune ganz leiſe.
h Fee ſah ihn mit einem verſtörten Lächeln an. Dann flüſterte

er heiſer:
„Aber ihre Schehſelank hat ſie doch gekriegt

Felix, 1 Mon., Cr., Döſauerſtr. 8.

mit einem geladenen Teſching Revolver ſchwer zu Schaden. E.,
welcher über einen Graben ſprang und dabei den Revolver unver-
ſichert in die Taſche geſteckt hatte, erhielt, da ſich die Waffe entlud,
einen Schuß in den Unterleib. Der Schwerverletzte wurde in die
Klinik nach Halle übergeführt.

W Gera, 29. Auguſt. (Waldzerſtörer.) Jn den hieſigen
Stadtwaldungen iſt die ge fürchtete „Nonne“ aufgetreten. Üm eine
Weiterverbreitung zu verhüten, ſind von der ſtädtiſchen Forſtver
waltung ſofort die nöthigen Maßregeln angeordnet und die angrenzen
den Landgemeinden aufgefordert worden, ihrerſeits die Waldungen
zu ſchützen.

Blankenburg (Thüringen), 28. Aug. (Die Evangeliſche
Allian z), eine organiſationsloſe internationale Vereinigung von
ernſten evangeliſchen Chriſten aller Richtungen, hat geſtern hier ihre
15. Konferenz begonnen. Es ſind dazu etwa 900 Perſonen aus allen
Staaten und Ständen nach dem ſtillen thüringiſchen Städtchen im
Schwarzathal gekommen. Neben der Bauernfrau aus Pommern
ſieht man die Prinzeſſin aus Baiern, neben dem Handwerksgefellen
aus Stuttgart ſitzt die Excellenz aus Berlin. Unter den Anweſenden
befindet ſich die Gemahlin des Befehlshabers der verbündeten Truppen in
Oſtaſien, Gräfin Walderſee, die bei ihrer Ankunft vom Grafen
Pückler und ihrer Nichte, Gräfin Walderſee, empfangen wurde. Von
Ausländern ſieht man an 25 Ruſſen, mehrere Engländer, Amerikaner
und Armenier, Indier, Afrikaner, Oeſterreicher, Spanier, Schweden,
Norweger, Schweizer und Holländer, im Ganzen zwanzig verſchiedene
Nationen ſind vertreten. Die Konferenz ſteht unter Leitung des
Oberſt- Leutnants a. D. v. Knobelsdorff. Es ſind täglich fünf Ver-
ſammlungen von ein bis zweiſtündiger Dauer vorgeſehen.

W Gotha, 29. Aug. (Erbprinz von Hobenlohe-
Langenburg), Regierungsverweſer des Herzogthums Coburg
Gotha, traf, wie die „Goth. Ztg.“ meldet, heute Vormittag 10 Uhr
6 Min. mit dem Schnellzuge aus Oberhof zu kurzem Beſuch hier

ein. Nach der Beſichtigung der Departements des Miniſteriums be
gab ſich der Regierungsverweſer nach dem Landgerichtsgebäude. Nach
einem Frühſtück veim Staatsminiſter v. Strenge erfolgte die Rückkehr
über Ohrdruf nach Oberhof gegen 3 Uhr.

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränder ungen.

Krieger, Oberleutn. im Feldart.„Regt. 55, als Adjutant zur
30. Feldart.Brigade kommandirt. Frhr. v. Winingerode,
Lt. im Feldart.-Regt. 75, zum Oberlt., vorläufig ohne Patent, befördert.
Güſſefeld, Major beim Stabe des GardeFußaxt.-Regts, zum
Bats.-Kommandeur ernannt. Back, Major im Fußart.Regt. 14,
unter Enthebung von dem Kommando als Adjutant dei der 2. Fuß
artillerie-Jnſp. zum Stabe des Garde-Fußart.Regts. verſetzt. Weiß,
Oberlt. im Fußart.-Regt. 4, unter Beförderung zum Hauptmann,
vorläufig ohne Patent, als Komp.Chef in das Fußart.Regt. 2 ver
ſetzt. Stechert, Oberlt. im Fußart.Regt. 4 und kommandirt als
Adjutant bei der Direktion der vereinigten Art. und Jng.Schule,
zum Hauptmann befördert. Engel, Oberfeuerwerker im Fußart.
Regt. 4, unter Verſetzung zum Art.-Depot Spandau zum Feuer-
werksleut. befördert.

Zu Oberſtlts. befördert: Weber Major in der 3. Jngen.
Jnſp. und Jngen.Offizier v. Platz in Köln, v. Winterfeld,
Major und Kommandeur des Pion.-Bats. 16, Haverkampf,
Major beim Stabe des Pion.-Bats. 15, zum Kommandeur dieſes
Bats. ernannt. Staats, Oberlt im Pion.-Bat. 4, ein Patent
ſeines Dienſtgrades verliehen. Rothe, Gen.-Leut. und Jnſpekteur
der Verkehrstruppen, von der Stellung als Mitglied der Studien-
kommiſſion der Kriegsakademie enthoben. v. Goßler, Gen Maj.
und Oberquartiermeiſter, zum Mitgliede der Studienkommiſſion der
Kriegsakademie ernannt.

Zu Lts. befördert: die Fähnriche: Rieder v. Riedenau
im Jnf.-Regt. 20, Frantz im Jnf.Regt. 26, dieſer mit Patent
vom 30. Jan. d. J., Heilmann, Holtzheuer in demſelben
Regt., Jatzow, v. Puttkamer im Jnf.-Regt. 27, dieſe beiden
mit Patent vom 30. Jan. d. J., Wellenberg, Pitſch im
Füſ.-Regt. 36, Kutzner, Schreiner, Bötticher, Kortüm
im JnfanterieRegt. 66, dieſe vier mit Patent vom 30. Jan. d. J.
Bodemann in demſelben Regt. Schade im Jnfanterie-Regt. 93,
dieſer mit Patent vom 30. Januar d. Js., von der Becke,
von Bloedau im Jnfanterie-Regt. 153, dieſe beiden mit Patent
vom 30. Januar d. Js., Wendenburg im Ulanen--Regt. 16,
dieſer mit Patent vom 30. Januar d. Js., v. Branconi in dem-
ſelben Regt. Dietz im Feldart.-Regt. 4, dieſer mit Patent vom
30. Januar d. J., Bauer in demſelben Regt. Thomas im
TrainBat. 4, Hiller von Gaertringen, v. Ludwigerim Jnfanterir-Regt. 94, dieſe beiden mit Patent vom 30. Jan. d. J.,
Geisler, Wirth im Jnfanterie-Regt. 95, dieſe beiden mit
Patent vom 30. Januar d. Js., Gadow im Feldart.Regt. 19,
dieſer mit Patent vom 30. Januar d. J., v. Kopp, Lilly in
demſelben Regt.

Zu Fähnrichen befördert die Unteroffiziere: Kalau v. Hofe
im Jnfanterie-Regt. 26, v. Kotze, Kohl im Jnfanterie- Regt. 66,
v. Block im Jnfanterie-Regt. 91, Thieme im Jnf. Regt. 94.

(Fortſetzung folgt.)

Standesamt.
Halle (Süd) Meldungen vom 29. Auguſt 1900.

Aufgeboten: Der Handarb. Ernſt Richter, Schmiedſtr. 23 und
Marie Knöchel, Schloſſerſir. 15. Der Poſtaſſiſtent Heinrich Liefold,
Zörbig und Agnes Herold, Gerbſtedt. Der Bäcker Richard Große,
Halle und Emma Göhre, Schönnewitz.

Geboren: Dem Schuhmacher Wilh. Krätzer, Zwingerſtr. 10,
S. Friedrich. Dem Keſſelſchmied Ludwig Oemler, Weingärten 38,

T. Martha. Dem Kupferſchmied Georg Vommbardt, Frauenklinik,
T. Klara. Dem Eiſendreher Franz Wachhols, Schloſſerſtr. 7, T.
Liesbeth. Dem Bäckermſtr. Richard Rennert, Böllbergerweg 7,
T. Erna. Dem Schriftſetzer Alexander Krüger, Annenſtr. 1, S. Ernſt.

Geſtorben Der Arbeiter Aug. Roethel, 64 J., Klinik. Des
Schloſſers Rich. Feigenſpan Richard, 2 Woch., Hirtenſtr. 6.
Des Holzbildhauers Wilh. Schmalſtich T. Martha, 1 Mon., Stein
weg 52. Des Fabrikarb. Guſtav Schatz T. Vally, 5 Mon.
Kl. Sandberg 16. Des Maſchinenmſtr. Bernhard Schwegler S.
Leonhard, 3 Woch., Auguſtaſtr. 19. Des Kellners Hugo Hodys
T. Elſa, 1 Mon., Pfännerhohe 53. Der Sattlermſtr. Albert Hauſicke,
50 J., Bergmannstroſt.

Halle (Nord) Meldungen vom 29. Auguſt 1900.
Aufgeboten: Der Maurer Franz Stops und Martha Plato,

Tr., Kreisſtr. 1.
Geboren: Dem Handarb. Friedrich Kiltz, G., Vöckitr. 4, T.

Anna. Dem Maurer Guſtav Schmidt, H., Heinrichſtr. 7, T. Marie.
Geſtorben: Des Arbeiters Jgnatz Cholewinsly S. Otto,

5 Mon., H., Karlſtr. 5. Des Handarb. Chriſtian Gründler T. Jda,
5 Mon., G., Schleifweg 521. Des Maſchiniſten Auguſt Pille S.

Der Arbeiter Karl Zeiſing, 57 J.,
Diakoniſſenhaus.

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle, Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 vis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortllch
O. Brakel, Halle a. S.

Wratzke Steiger,
2 —Z

Edelschmiede.
Hahe a. S.

Goldschmuck und Silbergeräthe im neuzeitlichen Styl.

Sehirm fabrik
Be



Prachtvolle grosselebende Gderſerebse,
süsse, saſtige Weintrauben, Kistchen 3,00 Ml.,HMelonen, Prsiche, Tomaten, Tyroler Aepfel,

Schlesische Treibhaus-4manas.
Junge Rebhühner, la, Hambg. Gänse u, Enten,

fetten Rheinlachs, RIbaale, Schleibücklinge.
Täglich friäseh geröstete

woſilscſimecſtende Cuaffee's,
Pfund 90 Pfg. bis 2,00 Mk. [2131Teinen Cacao, Pfund 1,60, i so 2,00, 2,40 Mk.

Grosses Bisenit-Sortiment, Ptkund 50 pfe. bis 2,00 Mk.
Veine Speise-Chocoladen, Pfund von 90 Pfg. an.

Prompter Versaud.I Pene e
n. e

r
ſenech s Wein u. dierhaus, s

S ſrüher Bhrenberg,5 15 Mittelftraße 15.ijunge Rebhühner zu
S An v Speiſekarte. Dejenuners, Diners und

Soupers, Wein in Karaffen 30 Pfg. [2124

Ausſtellung
für

Gesuncdlheits- u. Wohlfahrtspflege
Falle a. S. 1900

vom 16. bis 30. Auguſt im „Wintergarten“.
Eintritt pro Perſon 30 Pfg. [(2139

Sonntag den 2. September, 6 Uhr
im Versammlungs Saale der Francke'schen Stiftungen:

Concert G
des Schüler-Gesangvereins „Loreley“

zum Zesten der in China Verwundeten.
Eintrittsgelck nach Beliehben.

Porſchule in den Franckeſchen Stiftungen.
Anmeldungen neuer Schüler für die Michgelisklaſſen,

beſonders e dett lich Vormittags vonidee. Anfangsklaſſe, m r en efür diein meinem Amtszimmer entgegen. Tauf- und Juyſſhein ſind dabei vorzulegen.

e Gentsech, Jnſpektor.
Frauen -Industrie- und Kunstgewerhe- Schule,

academische Lehranstalt I. Ranges
für modernste DBamenschneiderei und Wäsche Confectionälteste und bestrenommirte am Platze- 1994
Malle a. S. Alte Promenade 35, der Hauptpost schrägüber.
Kurse neben Schneidern und Weissnähen in Putz, Klöppeln,

allen Kunsthandarbeiten, fremden Sprachen, Malen ete.
Prospekto gratis und franco durch die Vorsteherin Frl. Clara Martini.

Malunterricht Andet zweimal wöchentlich statt.

Handelslehranstalt R. Gollasoh
Halle a. S. PF Beſteht im ſechzehnten Jahre. W Forſterſtraße 51.

J. Unterricht in Buchführung jeder Art, kaufm. Rechnen, Wechſelpraxis,
Franzöſiſch c. Bekannte Erfolge. Proſpelt franko.

II. Vücher Reviſionen für Handel, Jnduſtrie, Landwirthſchaft, Gewerbe,S Verbände c. Erprobte Umſicht und Gründlichkeit. Gewiſerheſt
iskretion.

Weissnähschule
von A. Richter, Harz 21, II.Unterricht im Wäſchenähen und Zuſchneiden n. akadem. giegels, für den

Erwerb und Selbſtbedarf. Arbeit iſt mitzubr. Proſp. z. D. Eintritt jederzeit.

Eine der angeſehenſten deutſchen Lebens-
verſicherungs Geſellſchaften u für

Halle a. S.
eiuen fleißigen u gewandten Agenten
zegen hohe Proviſion.

Bei erwieſener Tüchtigkeit wird ein
Jnkaſſo zugeſichert.

Offerten ſind zu richten subd A. V. 295 an R. Mosse in

Magdebnrg. [2104
größeres Prämien-

Walhalla Theater.
Direktion Richard Hubert.

Die Daniels-Truppe, Pantomimen-
Darſteller (Schickſalstücken, große komiſche

Pantomime.) Les Poppesen,
Bravour-Gymnaſtiker am dreifachen Reck.

Die Schweſtern Gasech, BravourHand und Kopf Akrobatinnen. Miss
Ermna, Equilibriſtin auf dem ſchwebenden
Trapez. Mr. Marry Allister,
Mimiker und Charakteriſtiker. The
4 Flaches, muſikaliſch akrobatiſcheExcentriker. Die H Herren Fischer und
Wacker, Original-Geſangs-Duettiſten.

Fräulein Lina Goltz, OriginalGeſangs Soubrette. Herr Paul
Backer, Geſangs- und Charakter
Humoriſt. Jules Greenbaum's
„Amerikaniſcher Bioskop“ mit neuen
aktuellen Bildern
Beginn S Uhr.

39. Spieipſan (16 --30. Auguſt 1900).

Die
elektriſche Laube,

jene vielbewunderte

Schau- Nummer
des

Apollo-Cheaters,
gelangt bereits am heutig n

Donnerstag
zur

letzten Aufführung.

Carlo Ernesto„myſteriöſe“ El efante n.
Sremiow'“s „Liebes-Abentener“.
Geſchw. Ra Taeliä, Schnellmal-künſtler. The 3 Excentries.

Schweſtern Asra mit neuem
Repertoire. Duo Bondicty mit

neuen Original- n n.
mit ſeinen neueCarl Bernhard urkom. Vorträgen.

Mathiide Buchwald, die luſtige
Theatermutter.

Anfang 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Auswiärtige Theater.
Freitag, den 31. Auguſt 1900.

Leipzig (Neues Theater): Die Trojaner,
I. Theil (Die Einnahme von Troja).

Leipzig (Altes Theater): Das Bärenfell.

Liikes Hotelu. Restaurant,
Magdeburgerstrasse.

Morgen Freitag d. 31. d. Mts.,
Abends s Uhr

Gr, Reobhuhn-Essen,

à Couvert 2,00 M.
Otto Herrmann.

Frisoh geschossene

Rebhähner
(junge und alte)

Kauft jedes Quantum

Julius Bethge
(nh. Klippert Engeh),

Leipziger Strasse 5.
Delicatessen-

u. Weinhan den.

Springlebende
iesen- und

Solo-Krebse,
täglich eintrefend, empfehlt

Wilhelm Pfeiffer,
Fernsprecher 732. [1609

Feinſtes Süd-Cyroler

Tafel Obstverſendet in 10 Pfd. Kiſichen frei jeder
Station Deutſchlands von 3,50 Mk. aufwärts, je nach gewählter Sorte, [2073

V. Gert, Bozen (Tyrol).
Spezielle Berichte gratis und franko.

Ende gegen 11 Uhr.
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PIasmon
a Wwirksamstes und billigstes 4Nähr- und Fräftigungsmittel,

4PLASMOMN
enthält

Eiweiss und Nährsalze der Milch
n S in lIöslicher, geschmack- und geruchfreier

3 Forw,l kann jeder Speise ohne Geschmacks-
störung zugesetzt werden,

erhöht den Nubrwerth der Speisen um

S das Violfache,ist erbältlich in Packeten von 60 Pf. an
in Apotheken und Drogerien.

vATATA T A

AVAVA

Gr. Ulrich- Telephon
z

strasse 39. H. n 8 C rie. 2307.

Feinste Crischeste Angelschellüsche, Sechecht, Seelachs,
Cabliau, Rothzungen ete.

E. geräucherten Lachs, geräucherte FElhaale,
Flundern, Büeklinge, Aalquabben ete.

Jeden Tag Crische marinirte Meringe,
sehr schöne Salzheringe.

Oel h reine Delik. i An u, Hering in Gelée.
e F 5a J e

es
Fo so

V ehrs r Setſamaruso an Bamengoseee r 80 ohewisch reich
n en We Liter zär Berenung Wort Ca Flaschen Kurie

m Fochers Wein Essi Bscnz

ult Ceinstem Wein Aromaa
Zu haben in allen Delikateß-, Colonialwaagaren-

und Drogenhaudlungen.
General-Depot für Sachſen [1816

J. Rubensohun, Dresden A.

Gas-Kooh- Kerdoe,
Gas OefenKuttlev-Gas- Slatto,

Gag-, Back- und Bratöten,
Petroleum Gas-Kooher,
Spiritus Gas Kooher

beiv 6. R. Kegel u
7 Gr. 7.Gut erhaltener

RußbaunDamenſchreibtiſt
und ein großesLeinwand Zelt
zu verkaufen Händelſtr. 29, vart.

Klektenwurzel-Haaröl
feinſtes, beſtes Toilettenöl zur Erhaltung,
Kräftigung und Verſchönerung des m

Lüiices I otel u.
Restaurant

Magdeburgerstr.
Original Pilsener

70 Litr. 26 Pfg.
1326] Otto errmann-Workstatt für Reparatur

anerkannt sauberste Aus-
führung z. solidest. Preisen

Herm. Schinäler,
Uhrmacher, Hallo a. S.,

Gr. Ulrichstrasse 35,
Heke der Promenade.
NB. In meiner Werk-

statt werden nur solide
und saub. Arbeiten ausgeführt. An-
erkennungen hierüber zu Diensten.Reichhaltiges Lager aller Art Vhren
und Gold waaren. [2159 es verhindert das Ausfallen und frühe

Ergrauen desſelben und beſeitigt die ſo
n Schinnen, à Flaſche 75 und r Pfg.
empfiebin Mentze,

a

Als neu hierher gekommen, erlauden
wir uns, den geehrten Herrſchaften von
Halle unſere Anzeige als

tüchtige, perfekte nbekannt zu machen.
Näheres HafenuſtraßeFür patriokiſche ſiſe!

Jn meinem Verlag erſchien das „ſehr
wirkungsvolle“ Lied:Dem deutſchen Kaiſer.

Text und Muſik von Paul Hoffmann.
Ausgabe für hohe und mittlere Sing

ſtimme mit Klavierbegleitung à 60 Pfg.,
für gemiſchten und Männerchor Partitur
40 Pfg., Stimmen 40 Pfg.Nach den Berichten der Preſſe fand das

V
Schnurrbart

Twäünseht, sende selne Adresse.
Anletung E. Liko, Herſord.

lichen Au

betr. Hau

Kaiſerlied „begeiſterten Widerhall“ und
„iubelnden Beifall“. (2156 daß der Genuß des Honigs ſo geſund iſtAlbert KFeubert, Halle a. S. und vor Bruſt und atte be

wahrt. Ein Poſtcolli, ca. 5 KiloDoſe,Vorhbereitungs-
koſtet nur 64 Mk. frei Nachnahme und

Militär in Erfurt. iſt zu beziehen vom Bienenzüchter

Vorz. Prf., auch beim B. PerkK Wwe., Werlte in Hann.
Abiturium. Anerkennungssehr. d. rorges. Derſelbe leiſtet Garantie für reinen, unSchulbeh. Prospekt. V. Trippenbach. verfälſchten Bienenhonig. tlö79

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage

Noch nicht genügend iſt es belannt
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Freitag,
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Beilage zu Nr. 406 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für

31. Auguſt 1900

Anhalt und Thüringen.
[Nachdruck verdoten.]

Tägliche GeſchichtsNotizen.
Vor 17 Jahren, am 31. Auguſt 1883, ſtarb in Pyrmont der

namhafte Romanſchriftſteller Levin Schücking. Seine zahl
reichen Romane athmen einen kräftigen Patriotismus und wurzeln?
auf dem Boden ſeiner weſtfäliſchen Heimath. Er war geboren am
6. September 1819 zu Clemenswert, einem Jagdſchloß bei Meppen.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 30. Auguſi.

Ortsansſchuß Halle des Deutſchen Hilfékomitees für
Oſtaſien. Unter dem Vorſitz des Herrn Oberbürgermeiſters Staude
trat geſtern der Ortsausſchuß zu einer Sitzung im Kommiſſions-
zimmer des Rathhauſes zuſammen, um über die Organiſation der
Sammlung in der Stadt Halle zu berathen. Die aus den ver
ſchiedenen Kreiſen der Stadt zu dieſer Berathung geladenen Herren
traten ſämmtlich dem Ortsausſchuß bei, der außerdem noch durch
Kooptation verſtärkt wurde es wird bei den betreffenden Herren in
dieſen Tagen um ihre Bereitwilligkeit zum Beitritk angefragt werden.
Als Stellvertreter des Vorſitzenden, Herrn Oberbürgermeiſters Staude,
fungirt Herr Bürgermeiſter von Holly, während Herr Stadirath
Püt ter das Amt des Schriftführers, Herr Bankdirektor Boettcher
das des Schatzmeiſters übernommen hat. Bekanntlich hat außer dem

Vater ländiſchen Frauenverein ſeit Kurzem auch di
hieſige Zweigſtelle des Vereins vom Rothen Kreuz lin Ver-
bindung mit dem Barackenverein) Sammelſtellen errichtet, wo außer
Geldern auch Verpflegungsgegenſtände und Liebesgaben in Empfang

genommen werden. Die Hauptſache iſt und bleibt aber dei dieſen
Spenden die klingende Münze, um eine werkthätige Unterſtützung
der Kämpfenden, ihrer Angehörigen und der Hinterbliebenen Derer,
die auf dem Felde der Ehre fallen, ermöglichen zu können. Der
Aufruf des Ortsausſchuſſes, der ſich an die geſammte Bevölkerung

der Stadt und ihrer Umgebung wenden ſoll, wird in den nächſten
Tagen veröffentlicht werden. Die Expedition der Halleſchen
Zeitung nimmt nach wie vor Geldſpenden zur
Weiterbeförderung gern entgegen.

T. Das Wetter im September und Herr Nudolf Falb.
Für den September hat Rudolf Falb folgendes Wetter verkündigt:

6. September. Meiſt von Gewittern ſtammende, ſehr ausgebreitete
und ſtellenweiſe ſehr ergiebige Regen treten innerhalb dieſer Gruppe
mehrmals auf. Die Temperatur liegt verhältnißmäßig niedrig.
7. 13. September. Die Niederſchläge laſſen nach und treten nur
etwa um den 11. wieder ſtärker auf. Sie werden zu dieſer Zeit gleich
falls durch zahlreiche Gewitter verurſacht. Die Temperatur
iſt normal. Der 9. iſt ein kritiſcher Termin I. Ordnung. 14.--17.
September. Die Temperatur ſteigt über das Mitteſ. Regen und
Gewitter nehmen wieder etwas ad, bleiben aber im Ganzen noch
mäßig. 18.--25. September. Der kritiſche Termin des 23. macht
ſich, obgleich er theoretiſch zweiter Ordnung iſt, durch ſehr ſtarke
und ausgebreitete Landregen und ſtellenweiſe auch durch ſtarke
Stürme vom 24. ab geltend. Die Temperatur geht
empfindlich zurück. 26.-30. September. Die Nieder
ſchläge hören größtentheils auf. Die Temperatur geht noch
weiter zurück. Dazu bemerkt die „D. T.“: Wir theilen dieſe
Falv' ſche Vorausſagung nur deswegen unſeren Leſern mit, weil es
hie und da gewünſcht wird. Die Erfahrungen, die wir im Monat
Auguſt mit Falbs Prophezeiungen gemacht haben, ſollten aber doch
ſelbſt den wärmſien Freund des Wetterpropheten einigermaßen ſtutzig
machen. Wir erinnern daran, daß Falb vom 12.-17. Auguſt
ausgebreitete, ſehrergiebige Regen vorherſagte, und
daß in dieſer Zeit die Temperatur in Deutſchland noch unter
dem Mittel liegen ſollte. Statt deſſen haben wir in den meiſten
Gegenden Deutſchlands nicht einen Tropfen Regen gehabt,
und die Temperatur iſt gewaltig über das Mittel geſtiegen. Es
waren gerade dieſe Tage bekanntlich die heißeſten des Jahres. Auch
vom 22.--27. Auguſt ſollten ausgebreitete und ſehr ergiebige Regen
eintreten. In den meiſten Gegenden Deutſchlands haben wir
einige Gewitterſchauer gehabt, in andern wird weiter über andauernde
Dürre geklagt. Wenn Falbd ſo weiterprophezeit, wird man bald da
hin kommen, daß wan das Gegentheil deſſen erwartet, was
er vorhergeſagt hat.

T Einquartierung. Da unſere Stadt anfangs September
ſtark mit Einquartierung belegt wird und die in Folge der magiſtrat
lichen Aufforderung zur Verfügung geſtellten freiwilligen Quartiere
zwecks Unterbringung der Mannſchaften nicht ausreichen, ſo giebt der
Magiſtrat bekannt, daß die Hausbeſitzer der Ankerſtraße, der Pfälzer
ſtraße, der Robert Franzſtraße, des Fürſtenthals, der Mansfelder
ſtraße, der Herrenſtraße, der Großen und Kleinen Klausſtraße, des

dorihzzwingers und des Steinweges am 1. und 2., bezw. am 5. und
6. September zur Kinquartierung mit herangezogen werden. Die

betr. Hausbeſitzer erhalten die übliche Vergütung. Während der
Manöverzeit werden hier folgende Truppentheile einquarkiert:

und 2. September. Altſtadt: Die Stäbe der 16. Jnf.
Brigade und des Huſ.Regts. Nr. 12, der Regimentsſtab und ein
Abtheilungsſtab des Feld Art.Regts. 74, Stab des Jnf.Regts. 153,Stab und 1 Komp. des Pion.-Bat. 4,Trainaufſſichtsperſonal, Stab
und 4 Komp. des 2. Bat. Jnf.-Regts. -153, 2 fahrende Bat. Feld
Art.Regts. 74, Stab und 4 Komp. des rei 72, x Esk.
Huſaren 12, Unteroffizierſchule Weißenfels, I reit. Bat. Feld.-Art.
Regts. 74, 2 fahr. Bat. desſelben Regts.; Trotha: Bat.Stab und
4 Komp, Jnf.-Regts. 72 (davon werden 2 Komp. in Giebichenſtein
untergebracht), 1 Esk. Huſ. 12; Giebichenſtein Stab des Jnf.
Negts. 72, Bat.Stab und 4 Komp. Inf.Regts. 72, Abth.Stab ſowie
1 reit. Bat. Feld Art.-Regts. 74; Cröllwitz: reit. Bat. Feld
Art.-Regts. 74.

3. September. Giebichenſtein: 1 Esk. Kür.-Regts.7;
Trotha: 1. Esk. Huſ.-Regts, 12.

5. und 6. September. Altſtadt: Stäbe der 8. Diviſton,
der 16. Jnf.-Brigade, der 1. Jng.Jnſpektion, der Jnf.Rgt. 72 und
153, 1 Abtheilungs und der Rgts.«Stabd Feld Art.-Rgts. 74, Stab
u. 2 Komp. der Unteroffizierſchule Bat.Stab und 4 Komp.
Jnf. Rgts. 153, 2 fahr. Batt. Feld rt.-Rats. 73, Trainaufſichts
perſonal, Stab des Pion.Bat. 4, 1 Zug der Telegraphen Abtheilung
(unbeſtimmt); Giebichenſtein: 2 reit. Batt. FeldArt.Rgt. 74,
Stab der reit. Abth. des FeldArt.-Ragts. 74; Cröllwitz: F reit.
Batt. Feld Art. Rgis. 74. Das für Alt Halle beſtehende Orts
ſtatut über die Vertheilung der Quartiere und Vorſpannleiſtungen
gilt auch f7 die eingemeindeten ehem. Vororte. Demgemäß erhalten
die Bewohner der früheren Vororte als Entſchädigung für Quartier
und Verpflegung 2 Mk. pro Mann und Tag.

Ein Biwak werden die um Löbejün manövrirenden Truppen
am 3. September dort beziehen. Da das Waſſer der umliegenden
Ortſchaften nicht ganz einwandsfrei erſcheint, will man das nöthige
Waſſer von Halle anfahren laſſen.

Die Provinz Soechſen und ihre Stellung im Forſt
weſen. Zur Zeit finden dekanntlich abermals Ermittlungen ſtalt, die
auf Klarlegungen verſchiedener Art auf dem Gebiete der Forſtkultur
abzielen. Dieſe ſind mit beſonderen Schwierigkeiten verinüvft und
zwar naturgemäß beſonders da, wo die Forſten überwiegend

geh ehe a n i ſind und 3en die a genug in nweniger denn wohlgeordneter Weiſe betrieben wird. Es wird ange

ſichts der im Gange befindlichen forſtſtatiſtiſchen Ermiktlungen von
Intereſſe ſein, hier kurz mitzutheilen, daß im Deutſchen Reiche 25,8 Proz.der Geſammtfläche auf gor ten entfallen daß dieſe Zahl für den
preußiſchen Geſammtſtaat ſich auf 23,5 Proz. ſtellt, und daß ſchließlich
von der Geſammtfläche der Provinz Sachſen 20,8 Proz. auf
a und Forſtkultur entfallen. Die forſtreichſten Bezirke des

eiches ſind das Fürſtenthum SchwarzburgRudolſtadt, wo 44,1 Proz.,
das Herzogthum SachſenMeiningen, wo 41,9 Proz. und die ProvinzHeſſen Rafan, von 39,7 Proz. der Eeſammifläche aus Forſten be

ſtehen. Von den geſammten in dieſer Beziehung in Betracht
kommenden Staaten und Landestheilen des Reiches haben nur zehn
einen noch geringeren forſtlichen Prozentantheil an der Geſammtfläche,
als die Provinz Sachſen. Am niedrigſten ſtehen in dieſer Hinſicht
die Provinz SchleswigHolſtein mit 6,6, ſowie Hamburg mit 4,2 und
Bremen mit 1,4 Proz. Forſten von der Geſammtfläche.

Zum Beſten der in Ching Verwundeten beabſichtigt der
unter den Zöglingen der Penſionsanſtalt in den Francke'ſchen
Stiftungen beſtehende Schüler Geſangverein „Loreley“ am Sedantage
x6 Uhr im Verſammlungsſaale der Francke'ſchen Stiftungen ein
Konzert zu veranſtalten.

Ladenſchlußz. Jn der im Reſtaurant „MarslaTour“ am
28. Auguſt ſtattgefundenen Verſammlung der Jnhaber offener Laden
geſchäfte wurde deſchloſſen, bei der Behörde vorſtellig zu werden,
daß vom 1. Oktober ab der Ladenſchluß mit Ausnahme der
Sonnabende einheitlich um 8 Uhr ſtattfinden ſoll. Hier-
von ſoll nur eine Branche, und zwar die der Cigarrenhändler, aus
geſchloſſen ſein, welche an die Behörde den Wunſch richten wird,
bei länger, alſo dis 9 Uhr die Ladenlokale offen halten zu

ürfen.
Jn der letzten Sitzung des Gärtner-Pereins von

Halle a. S. und Umgegend wurden mehrere veachtenswerthe
Gegenſtände berathen. So trat man u. A. der Entſcheidung der
Vereinigung der Blumenhändler, dahin zu wirken, daß der 9 Uhr
Ladenſchluß eingeführt werde, bei und wird deren Eingabe mit unter
zeichnen. Die in der vorigen Sitzung zurückgeſtellte Frage „Ueber
Geheimmittel in der Gärtnerei“ wurde eingehend beſprochen. Aus
Allem ging hervor, daß man bezüglich der vielen angeprieſenen Ge
heimmittel recht vorſichtig ſein müſſe, zumeiſt ſeien ſie nicht viel
werth, oder aber ſie ſind zu theuer. Zu empfehlen ſei als Pflanzen-
ſchädiger-Vertilgungsmittel das „Paraſytol“, das ſich bewährt hat, aber
etwas theuer iſt. Gegen Trips an Blattpflanzen nimmt man am beſten
250 Gr. Tabaksextrakt, Pfd. Schweinefett und Pfd. Schmierſeife in
25 Liter Waſſer aufgelöſt als Vorbeugungsm ttel gegen Blutläuſe
empfiehlt ſich das Beſtreichen der Ritzen und Wunden der Bäume
mit Holztheer, als beſtes Mittel und nicht theuer die Verwendung
von Tadaksextrakt, Schmierſeife mit etwas Zuſatz von Petroleum.
Zum Schluß kamen die marktſchreieriſchen Inſerate in den Zeit-
ſchriften, ſo namentlich in „Der Woche“ zur Beſprechung. Da wird
u. A. von der Firma P. in Erfurt eine Pflanze aus der
Neuholländer Klaſſe mit Namen „Eukalyptus“ als beſonders heilkräftig
für Menſchen bei Jnfluenza, Aſthma und dergleichen empfohlen.
Wenn das auf dieſem Gebiete ſo weiter geht, ſo wird man bald
keines Arztes und keiner Apotheke mehr bedürfen. Da iſt ferner
eine Pflanze, die im Volksmunde „Fieberheilbaum“ heißt. Aus
Auſtralien eingeführt durch die Trappiſten und angepflanzt in die
pontiniſchen Sümpfe bei Rom, legten dieſe Pflanzen, die viel Waſſer

ebrauchen, die kleineren Sümpfe nach und nach trocken und waren
ſo die Urſache, daß das Sumpffieber nachließ. Dieſer Umſtand wird
jetzt benutzt, um ein Geſchäft zu machen. Vor Jahren hatte ſich dies
auch eine Köſtritzer Firma zu Nutze gemacht, bis von gärtneriſcher
Seite aus die Aufklärung erfolgte. Der geforderte Preis iſt ein ſehr
hoher die Pflanze iſt leicht durch Samen anzuziehen und gedeiht
vorzüglich in Sümpfen, Teichen c. Endlich wurde noch auf die
angebotenen Sortiments-Blumenzwiebeln, das Hundert 3,50 Mark,
aufmerkſam gemacht. Es kann dies bezüglich der Hyazinthen nur
minderwerthige Waare ſein, denn gute Zwiebeln zu Treibzwecken
ſind unter 25 Pfg. und zu Freilandzwecken unter 10--15 Pfg. pro
Stück nicht zu haben. Das Publikum ſollte hierin vorſichtig ſein und
ſich direkt an Fachleute wenden.

Krieger-Verſicherungs-Verein. Das Programm für die
Jubelfeier des Krieger-Verſicherungs Vereins zu Halle a. S. am
Sonntag, den 2. September iſt folgendes Von Vormittags 9 Uhr
bis Nachmittags 21 Uhr Empfang der Gäſte auf dem Bahnhof und
im Feſtlokal „Wintergarten“. Von Mittags 12--1 Uhr Frühſchoppen-
konzert daſelbſt. Nachmittags 25 Ubr Abholung der Fahne des
Feſtoereins aus der Wohnung des Vorſitzenden. Um 3 Uhr Ab-
marſch der Vereine vom „Wintergarten“ aus nach dem
Marktplatz. Aufſtellung um das Siegesdenkmal von 1870/71.
Anſprache und Niederlegung von Kränzen daſelbſt. Rück
marſch nach dem Feſtlokal. Paradeaufſtellung, Begrüßung
der Gäſte, Prolog, Ueberreichung des von dem Kaiſer
dem Verein verliehenen Fahnenbandes, Uebergabe eines von den
Frauen und Jungfrauen des Vereins geſtifteten Fahnenbandes,
welches z. Z. im Tapiſſeriegeſchäft von Alexander Blaun hier aus
geſtellt iſt, Uebergabe von Erinnerungskreuzen an die Mitbegründer
des Vereins, Dank des Vereinsvorſitzenden. Von Abends 8 Uhr ab
Ball in dem Saale des Feſtlokals. Es werden zu dem Feſte viel
Vereine von hier und außerhalb erwartet.

Der Handwerkermeiſter-Verein hielt geſtern im „Paradies-
garten“ ſein Kinderfeſt ab, das ſich eines außerordentlich zahlreichen
Beſuches erfteute. Die Kinder wurden am Nachmittag durch Spiele
aller Art unterhalten. Den Abſchluß des Feſtes für dieſelben bildete
ein Stocklaternenzug durch die Anlagen.

Wahl. Zum Baupolizei- Inſpektor wurde der Kgl. Re
J Wanmeiſter Roſenbaum in Schubin vom Magiſtrate
gewählt.

r r Der Privatdozent und Oberarzt von der
hieſigen chirurgiſchen Klinik, Herr Dr. Haasler, welcher bekanntlich
infolge freiwilliger Meldung als Stabsarzt für das oſtaſiatiſche
Expeditionskorps einderufen wurde, iſt inzwiſchen zum Profeſſor er
e Die Beſtallung iſt dem Genannten ſoeben nachgeſandt
worden.

Das leidige Brückengeld. Seit einer Reihe von g.
war es üblich, daß bei Schülerausflügen für den Uebergang über die
Cröllwitzer Brücke nicht der tarifmäßige Satz von 3 Pfg. pro Kind
erhoben wurde, ſondern die ganze Klaſſe für Hin- und Rückgang je
50 Pfg., alſo pro Kind im Durghſchnitt 1 Pfg. bezahlte. Jn der
letzten Sitzung des Halleſchen Lehrervereins wurde nun Klage
darüber geführt, daß in letzter Zeit Fälle vorgekommen wären,
in denen einzelnen Klaſſen, deren Lehrer nicht vorher mit dem
Brückenpächter den Preis vereindart hätten, obige Ver
günſtigung verſagt worden ſei. Da der Brückenpächter nicht ver
pflichtet iſt, eine derartige Preisermäßigung eintreten zu laſſen, die
ſelbe aber doch ſehr wünſchenswerth erſcheint, ſo hielt man es für

rathſam, daß die Herren Rektoren da die Schulausflüge doch im
Intereſſe der Schule geſchähen zuſtändigen Orts dahin vorſtellig
würden, daß bei Neuverpachtung der Brücke eine Beſtimmung in den
Vertrag aufgenommen werden möchte, nach welcher Schulklaſſen bei
ihren Ausflügen eine beſtimmte m. a für den Uebergang
über die Brücke zu gewähren ſei. (Das leidige Brückengeld bei
einer Brücke, die nicht nur Luſtwandelnden dient, iſt überhaupt einer
Großſtadt unwürdig. D. R.)

Zur Anusſtelluug der Deutſchen Landwirthſchafts-
Geſellſchaft. Die Platzfrage zur Ausſtellung der Deutſchen Land
wirihſchaftsGeſellſchaft, die 1901 hier ſtattfinden ſoll, iſt nun
endgültig geordnet. Während urſprünglich das Gelände bei Böllberg
hierzu auserſehen war worüber aber verſchiedene Bedenken lautmven, hat die Stadt nun den Platz zwiſchen Theefabrik, Waſſer

thurm und Hafenbahn an der Merſeburgerſtraße zur Verfügung geſtellt.
us verſchiedenen Gründen iſt dieſe Lage geeigneker, und es wird daher

auch die Aenderung in landwirthſchaftlichen Kreiſen mit Freuden begrüßt.

Bäder- Ausſtellung in Bad Wittekind. Gelegentlich der
General Verſammlung des Deutſchen Bäder Verbandes in Bad
Wittekind in der Zeit vom 7. 9. Oktober d. Js. wird auch eine
entſprechende Ausſtellung aus dem Gebiete der Baineologie, Balneo

therapie 2c. ſtattfinden. Das Arrangement der Ausſtellung hat die
hieſige Buchhandlung von Cd. Anton (Jnh. M. Zſchau) übernommen
JIntereſſirte Firmen erhalten dort gern weitere Auskunft. Platzmiethe
wird nicht erhoben.

Zur Kartoffelernte. Das Ausnehmen der frühzeitigen
Kartoffeln hat begonnen. Der Ertrag kommt zwar dem im Vorjahre
nicht gleich, iſt aber immer noch zufriedenſtellend. Durch die tropiſche
Hitze und wegen Regenmangel ſtarb das Kraut zu frühzeitig ab, ſo
daß die Knollen in ihrem weiteren Wachsthum behindert wurden.
Die ſpäteren Sorten hängen recht voll und ſind durch die Nieder
ſchläge in vergangener Woche neu erfriſcht und erquickt worden, ſo
daß ſie ſich in ihrem Wachsthum noch weiter entwickeln können und
ebenfalls ein befriedigendes Reſultat zu geben verſprechen. Erfreulicher-
weiſe ſind Krankheitserſcheinungen bis jetzt nicht anzutreffen.

Ein Auge ansgeſtoßen. Beim Durchſchneiden eines allen
Stiefelſchaftes glikt der 43jährige Handarbeiter Gottfried Witzel mit
dem Meſſer ab und traf das linke Auge in ſo unglücklicher Weiſe,
daß es ſofort auslief.

Die Sprache verloren. In ſeiner Wohnung kam der
76jährige Jnvalide Wilhelm Richter über eine Zwirnrolle ſo un

lücklich zu Falle, daß er einen Schenkelhalsbruch erlitt und vor
chreck darüber die Sprache verlor.

Blutvergiftung. Vor mehreren Tagen hatte ſich die 26jährige
Beamtenfrau Hedwig Burckhardt mittels einer roſtigen Nähnadel den
rechten Mittelfinger verletzt, wobei ein Stück der Nadel im Finger
ſitzen blieb. Die von Frau B. angewandte Selbſthilfe verſchlimmerte
d on vel derart, daß eine Operation wegen Blutvergiftung nöthig
erſchien.

Unfall. Der 15jährige Schüler Hans Schultze, welcher bei
einem Spaziergange über die Trothaer Felſen ſeine Mütze verlor und
ihr nachlief, glitt an einer ſehr ſteilen Stelle aus und fiel ſo
unglücklich hin, daß er den linken Oberarm brach.

Verhüteter Unfall. Geſtern Mittag gegen 14 Uhr lief
das unbeaufſichtigte 4jährige Töchterchen Klara des Fleiſchermeiſters
W. von hier vor dem Grundſtück Alter Markt 1 vor den in Fahrt
begriffenen Motorwagen Nr. 51 der Stadtbahn. Der Wagen konnte
jedoch noch rechtzeitig zum Stehen gebracht werden, ſodaß das
Kind nur umgeſtoßen, aber ſonſt nicht weiter verletzt wurde.

Von der Strafe. Heute früh 64 Uhr wurde die 81 Jahre
alle Wittwe R. von hier in der gr. Märkerſtraße von dem Arveiter
W. mit einem Zweirade umgefahren. Sie erlitt dabei leichte Ver-
le tzungen am rechten Ellenbogen und an der rechten Hand.
Geſtern Vormittag 10 Uhr riß vor dem Grundſtück Mühlweg 26

der Straßendahn Oberleitungshalter aus der Mauer und fiel auf
die Straße. Eine Bettiebsſtörung fand nicht ſtatt. Auch iſt Niemand
zu Schaden gekommen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von den Kaiſergräbern in Speyer. Der Dienstag

brachte wiederum große Momente, indem in der SalierReihe der am
weiteſten nach Norden, in etwas höherem Niveau als die übrigen
Steinſärge aufgeſtellte Sarkophag aus rothem Sandſtein geöffnet
wurde. Man fand darin das völlig unberührte, großentheils gut er-
haltene Skelett eines Kaiſers. Die bei der Hebung leider in
Stücke gebrochene kupferne, chemals vergoldete Grabkrone
ſtellt die Herrſcherqualität der Leiche außer allen Zweifel.
Die Gewänder ſind leider bis auf einzelne Theile vermodert.
Dagegen fand ſich an der rechten Hand ein ſchwerer goldener
Ring von ſchöner Arbeit. Ein großer Bergkryſtall und drei im
Dreieck um ihn in Filigran- Arbeit à jour gefaßte Perlen bilden einen
werthvollen Schmuck des Ringes. Die ganze Arbeit zeigt romaniſche
Formen. Auf dem Reif lieſt man in Kapitalſchrift die Worte
Adelbero Episcopus. Trotz dieſer Aufſchrift darf als ſicher an
genommen werden, daß der Träger des Ringes kein anderer war als
Heinrich IV. Die Gräber Konrads II., Heinrichs III. und Hein-
richs IV. und der Kaiſerin Giſela, die ſämmtlich durch die früher
erwähnte Hauſteinmauerung und Mörtelguß bedeckt waren, ſind keines-
falls von den Franzoſen geöffnet worden. Der am 21. Auguſt geleerte
ſchwere Sandſteinſarkophag, der über der Aufmauerung oberhalb der
Gräber Heinrichs III. und Heinrichs IV. im Schutte gefunden
wurde, hat einſtens ſicher der öſtlichen Reihe der Salier-Gräber an
r Da er durch Mauerwerk nicht geſchützt war, konnte er im
Jahre 1689 erbrochen und geplündert werden. Jn den Gebeinen,
die aus ihm am 21. Auguſt geſammelt wurden, dürfen wir nunmehr
die Ueberreſte Kaiſer Heinrichs V. erkennen. Die durch die Ueber
lieferung bezeugte ſtattliche Körperlänge der Kaiſer aus Saliſchem
Geſchlechte tritt uns noch in den großen, wohlerhaltenen ſtarken Knochen
r IV. und Heinrichs V. vor Augen. Während der Schädel

einrichs V. im Jahre 1689 dis auf den Unterkiefer leider ver
ging, iſt uns der Kopf Heinrichs IV. in relativ gutem Zuſtande

erhalten.
Profeſſor Dr. Oberbeck, Direktor des Phyſikaliſchen Jnſlituts

in Tübingen, hat aus Geſundheitsrückſichten ſeine Penſio
nirung nachgeſucht.

Der Jnternationale kunſthiſtoriſche Kongreß
findet in dieſem Jahre in den Tagen vom 16. bis 19. September in
Lübeck ſtatt.

Eine franzöſiſche Wärdigung Adolf Menzels,
die durch die Wärme des Tones bemerkenswerth iſt, veröffentlicht der
Franzoſe Fourcaud unter dem Titel „Ein deutſcher Meiſter“ im
„Gaulois“. Der Kritiker geht aus von zwei Gouachebildern in der
deutſchen Abtheilung im Palaſt der ſchönen Künſte in der Weltaus
ſtellung, von denen das eine das Jnterieur eines Eiſenbahnwagens,
das andere eine Menge, die ſich um die Tiſche eines Delikateſſen
händlers unter freiem Himmel in Kiſſingen drängt, darſtellt.
„Zwanzig Epiſoden gehen durcheinander,“ ſchreibt er, „es wimmelt
von Einzelheiten, und doch iſt nirgends Unordnung. Der
Maler iſt ſo frei und ſo ſicher, daß er nicht das Ve
dürfniß empfindet, mit der Virtuoſität zu paradiren. Er iſt unend-
lich geiſtreich, aber ſein Geiſt iſt nicht der unſere. Die beſten
Künſtler wurzeln nach meiner Meinung am tiefſten in der
Heimath. Die erwähnten Werke bedeuten unter den vielen des
Meiſters gewiß nicht viel. Sie ſind jedoch ſeiner würdig, und das
zweite iſt ſogar ſehr typiſch. Ich weiß Jhnen Dank, daß Sie mir
eine Gelegenheit bieten, hier eine der wirklich bedeutenden Perſönlich-
keiten Europas zu begrüßen.“ Nachdem dann der franzöſiſche
Kritiker den Lebenslauf des deutſchen Meiſters erzählt hat, faßt er
ſein Urtheil über Menzel ſo zuſammen „Beharrlich, unbeugſam und
einfach, iſt er der Mann ſeiner Raſſe und der Mann ſeiner Kunſt
par excellence. Bei ihm findet man nichts Fades, nichts Unbe
ſtimmtes und Erkünſteltes.“

Der Sprachforſcher Guſtav Mayer iſt, wie aus Graz
berichtet wird, nach dreijähriger Krankheit in der Jrrenanſtalt Feld-
hof geſtorben.

S Die Hebung der kirchlichen Muſik bezweckt ein Er
laß des Konſiſt oriums der Provinz Brandendurg an die kirch
lichen Behörden. Danach ſoll die Anſtellung eines Lehrers als
Kirchenorganiſt nur erfolgen, wenn eine den Vorſchriften genügende
kirchen muſikaliſche Begabung vorhanden ſei. Ferner wird den Geiſt-
lichen und Lehrern überall der Anſchluß an den evangeliſch- kirchlichen
Chorgeſangverband auf das Dringendſte anempfohlen. Endlich ſollen
die Organiſten noch im Amte in regelmäßiger Wiederkehr durch ge
eignete Perſönlichkeiten auf ihre muſikaliſche Leiſtungsfähbigkeit hin
geprüft werden.

Bayreuthin Magdeburg. Das Magdeburger
Stadt- Theater vlant zur Feier ſeines im Mai 1901 ſtaltfindenden
25jährigen Jubiläums eine Reihe von Vorſtellungen der Hauptwerke
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12 J 2WagnersJ zu denen unr Künſtler allererſten Ranges. womöglich
ri ſelben, die in Bayrenth bei den Feſtſpielen betheiligt ſind, herangezogen
werden ſollen. Außer dem ganzen „Ring des Nibelungen“ ſind
„Meiſterſinger“ und „Triſtan und Jſolde“ zur Aufführung beſtimmt.
Das Unternehmen ſtellt ſo außerordentliche Anforderusgen, daß zu
ſeiner finanziellen Sicherung ſchon jetzt eine Abonnements- Subſkription
eröffnet werden muß. Es wäre zu wünſchen, daß der Plan nicht an
den Schwierigkeiten ſcheitert, die ſeine Verwirklichung natürlich bietet.

Derhoffnungsvolle Weber! Der „B. B. C.“ berichtet:
Liſſabon wurde kürzlich Webers „Freiſchütz“ W erſten

Male aufgeführt. Der Erfolg war enorm und das Werk erhielt
ſehr lobende Kritiken. Einer der portugieſiſchen Kritiker meint ſogar,
daß der Komponiſt zu großen Hoffnungen berechtige,
wenn auch noch wenig von dem modernen Geiſt der Muſik in
der Oper zu ſpüren ſei. Dieſer Kritiker derechtigt ebenfalls zu

Hoffnungen, wenn auch noch wenig von dem klaſſiſchen Geiſt der
uſikgeſchichte in der Kritik zu ſpüren iſt.

Vermiſchtes.
Die Parlamentärflagge vor Sedan. Hermann t der

Kriegsberichterſtatter der „Hamburger Nachrichten“, erzählt in ſeinen
„Streifzügen“ eine Anekdote, die er aus dem Munde „einer un
mittelbar betheiligten Perſönlichkeit“ hat. Als die Franzoſen in
Sedan die weiße Flagge aufzogen, ſollte preußiſcherſeits ein
Parlamentär in die Feſtung entſendet werden, wozu Oberſtleutnant
Bronſart von Schellendorf beſtimmt war. Schon ſitzt der Reiter zu
Pferde, neben ihm hält der reglementsmäßige Trompeter aber
noch fehlt das Wichtigſte, die Parlamentärflagge! Auf dem Hügel,
von welchem aus der König Wilhelm dem Verlaufe
der Schlacht zugeſehen hat, war kein Leinenzeug; ſämmtliche
Taſchentücher werden ſchnell beſichtigt; alle ſind von bunter Seide.
Ehe eine Stafette ins nächſte Dorf oder auf Schloß Bellevue ge
langen konnte, wo der König Quartier genommen hatte, wären
mindeſtens anderthalb Stunden vergangen. Alles iſt rathlos.
Plötzlich entdeckt einer der Anweſenden am Fuße des kleinen Hügels
einen ſoeben den höchſten Herrſchaften nachgeſandten Küchenwagen;
in demſelben hantirt der Koch. Ein „Heureka“ erſchallt, der glückliche
Finder ſtürzt hinunter, entreißt dem vor Schreck ſchier erſtarrten Koch
die reine weiße Schürze und fliegt den Berg wieder hinauf, ſeine
Trophäe in der Hand. Unter allſeitigem, herzlichem Lachen wird
das koſtbare Stück an einem langen Skock befeſtigt, und nun konnte
Herr von Bronſart ſeine Miſſion antreten in der Hand ſein weißes
Banuer; die Küchenſchürze als Parlamentärflagge!

Des Gigerls Rache. Newyorker Gigerl ſind zur Anſicht
geſangt, daß Herren in den heißen Tagen eben ſo gut die bequemen
Blouſen tragen konnten, wie die Damen es überall zu thun pflegen.
Sie führen die allerdings ganz richtige Begründung an, daß die
gegenwärtig übliche Damenblouſe nichts Anderes ſei, als eine
Nachahmung des Männerhemdes. Einer dieſer Anzugsreformatoren
kam in dieſer Tracht zu dem weltberühmten Reſtaurant
Dolmonico. Aber man weigerte ſich, einen Mann zu bedienen,
der ſich in dem bekannten Lokal in Hemdsärmeln niederſetzen wolle.
Darob große Entrüſtung in Gigerlnkreiſen der guſen Stadt
Newyork. Wie ſich rächen Sehr einfach. Eine große Geſellſchaftvon in Blouſen gekleideter Herren ging unter dem Echus von eben
ſo angezogenen Damen in ein anderes vornehmes Reſtaurant und
feierte mit einem verſchwenderiſch reichen Banket die Kleidungsfreiheit.
Seitdem ſpazieren die Newyorker Elegants in Blouſen umher.

Die Typhnsepidemie in Oberſchleſien iſt, wie in der
„Oberſchleſ. Grenzztg.“ auseinandergeſetzt wird höchſtwahrſcheinlich
durch Jnfizirung der aus dem ZawadaSchacht führenden Waſſer-
leitung veranlaßt worden, indem die Rohre der Leitung in der
Nähe von Kanf bei einem Umbau in einer jauchehaltigen Flüſſig-
keit lagen und nachher nicht gründlich gereinigt wurden. Das Blatt
tritt daher für eine energiſche Desinfizirung der Waſſerleitung ein.

Das Hochwaſſer im Kanton Teſſin hat bereits ein
Dutzend i an Menſchenleben gefordert, darunter
neueſtens vier Männer, die an der Mündung des Teſſin Treibholz
auffiſchten und mit dem Kahne unterſanken. Zwei Knaben wurden
von einem Wildbach fortgeriſſen.

Abſturz in den Bergen. Der 50jährige Grottenwächter am
Sigergletſcher in der Schweiz, Ulrich Feu z, bat ſich Dienstag
Abend in der Dunkelheit vom Wege verirrt und iſt über die Eiger-
wand gegen den Grindelwald hinab abgeſtürzt. Er wurde todt
»ufgefunden.

Ueber die Feuersbrunſt in den Lüften, wovon wir bereits
haben, liegt jetzt aus Paris folgende nähere Schilderung vor

m Sonntag Abend fand das letzte der kommunalen Feſte ſtatt, die der
Annexausſtellung in Vincennes etwas mehr Leben geben ſollten.
Auf dem Programm ſtand der Aufſtieg des Ballons „Niger“,
der 500 Kubikmeter Gas faßte. Der Luftſchiffkapitän Mouton leitete
den Aufſtieg, der des ſtarken Windes wegen eine Verzögerung erlitt.
Spree Menſchen waren gekommen, um der Auffahrt beizuwohnen.
Die Leute waren ſehr ungeduldig und lärmten über die Ver-

zögerung. Da aab der Luftſchiffer ärgerlich den Befehl, die Seile zu
löſen und den Ballon den Lüften anzuvertrauen. Mit ihm ſtieg noch
ein Pariſer Kaufmann Namens Cahn in die Gondel. Der Wind
dlies ſtürmiſch auf den Ballon ein. Noch bevor der Ballon die Höhe
der Dächer der Häuſer erreicht hatte, die den Platz umſchließen, trieb
ein Windſtoß den Ballon nach links und ließ ihn an die Telegraphen-
und Telephondrähte anſtoßen. Der Ballon ſtieg aber weiter und
ſtreifte die Dächer der Häuſer. Er warf dabei einen Schornſtein um.
Der Luftſchiffer warf Ballaſt aus, aber der Ballon ſtreifte nochmals die
Telegraphendrähte, an denen die Gondelhängenblieb.Der Ballon blieb dann auf den Telegraphendrähten liegen. Plötzlich

jah man einen elektriſchen Funken aus dem Draht ſpringen. Es war
ein Kurzſchluß eingetreten, und der elektriſche Strom ſendete ſeine
Frpig aus. „Gebl Acht auf eine Exploſion ſchrie das Publikum.

er Stoff des Ballons gerieth am unteren Ende in Brand.
Als das Publikum die Flamme h brach eine Panik in der Menge
aus. Man ſchrie, drängte und ſtieß, Frauen, Kinder und Greiſe wurden
zuſammengedrückt und niedergetreten. Alles wollte die Haus
thore der nahen Häuſer gewinnen. Ein Waldhüter, 87 Jahre
alt, zwei kleine Mädchen und ſieben andere Perſonen
wurden von der flüchtenden, durch die Angſt ſinnlos gewordenen
Menge niedergetreten und ſchwer verletzt. Während
dieſer Zeit hatte der Aörongut die Geiſtesgegenwart, das Ventil zuöffnen und das Gas ausſtrömen zu u Aber die Explo-
ſion erfolgte dennoch. Wie ein Kanonenſchuß hallte es
durch die Lüfte, und eine rieſige Flamme ſiieg in
die Luft. Sie entzündete das fünfte Stockwerk
einesnahegelegenen Hauſes. Der brennende Ballonfiel herab. Luftſchiffer Moutonbliebin der Gondel, die noch
in:mer am Telegraphendrahte hing, während ſein Genoſſe Cahn
ſich am Drahte ſelbſt feſthielt. Soldaten und Feuerwehr-
leute wurden aufgeboten, um die verunglückten Luftſchiffer aus ihrer
verzweifelten Lage zu befreien. Cahn ſt eg langſam an einer Leiter
herunter er war einer Ohnmacht nahe, da ihn die Flammen bereits
umzingelt hatten und ihm Erſtickung durch den Rauch drohte. Der
Aöronaut Mouton war ganz wohl. Nach zwei Stunden Arbeit
war der Brand des Hauſes gelöſcht, deſſen fünfter Stock aber völlig
ausgebrannt iſt. Die Telegraphen- und Telephonverbindung zwiſchen
Vincennes und Paris iſt unterbrochen.

Die Gräfin Lonyay bei der Königin von England. Die
alte Königin Viktoria hat in engliſchen Hof- und Geſellſchafts
kreiſen, wie der „Tgl. Rodſch.“ aus London geſchrieben wird, dadurch
großes Aufſehen hervorgerufen, daß ſie die frühere Kronprinzeſſin
von Oeſterreich, die Gräfin Stefanie von Lonyay, in
Osborne mit offenen Armen empfangen und ihr zu ihrer Ver-
mählung Glück gewünſcht hat. Die Queen iſt
nämlich eine leidenſchaftliche Gegnerin jeder Wieder
verheirathung von verwittweten Frauen, gleichviel ob in hoher
oder niederer Stellung, und b jetzt hat in ihrer eigenen Familie
Niemand ihre königliche Zuſtimmung für einen neuen Herzens- oder
Ehebund erlangen können, ſo wenig wie ſie unter ihren Hofdamen
oder in ihrer Dienerſchaft eine derartige „herzloſe Jmpietät“
geſtatten wird. Sie hat denn auch ſ. Zt. bei ihrem Schwager. dem

Nebenzimmer öffneten.

König Leopold von Belgien, ihren ganzen Einfluß
eltend gemacht, als ſeine Tochter Stefanie zuerſt ihre Abſicht
undgab, einen „Commoner“, einen einfachen Grafen, zu

heirathen und als dann dieſe Ehe trotz aller Hinderniſſe zur
Thatſache wurde, ſoll, wie Fama ſagt, der Glückwunſch der Königin
von England in Wien ſchmerzlich vermißt worden ſein. Nun hat die
ſonſt ſo unerſchütterlich eigenwillige Fürſtin mit ihrem Grundſatz,
niemals eine zum zweiten Male verheirathete Lady hoher oder niederer
Abſtammung wieder mit ihrer Gunſt und Freundſchaft zu beehren,

ebrochen und ihre Nichte Stefanie als gute Tante für ein paar
Tage in ihrem Königsſchloſſe um ſich gehabt und ſie wieder
ihr liebes Kind genannt. Der Fall iſt deshalb für den
trübſeligen engliſchen Hof von beſonderem Jntereſſe und
großer Wichtigkeit, als verſchiedene junge Wittwen
vorhanden ſind, die gern die königliche Genehmigung zu einem neuen
Liedesbunde erlangen möchten. Unter Anderen ſoll die Herzogin
von Albany, die Mutter des jungen Herzogs von Coburg und
die Wittwe des verſtorbenen Sohnes der Königin Viltoria, ſeit
Langem bereits ſich mit der Abſicht tragen, ihren Namen neuerdings
u verändern, wofür ſie jedoch bis jetzt vergebens die Einwilligung
rer Schwiegermutter zu erlangen geſucht hat. Wer der Glüdkl'che

iſt, verlautet noch nicht mit Beſtimmtheit, er ſoll aber nicht zu den
Prinzen fürſtlichen oder königlichen Geblütes gehören.

Hohe Schadenerſfatzanſprüche. Man meldet aus Rom Die
r r bei dem Eiſenbahnunglückbvei Caſteliubileo getödteten Perſonen und die Verwundeten haben bei
der Direktion der Meridionalbahn Schadenerſatzanſprüche in
der Geſammthöhe von 14 Millionen Lire angemeldet. Da von den
Verwundeten noch zwei geſtorben ſind, ſo beträgt die Zahl der
Todten 16, der Schwerverwundeten 29, der Leichtverwundeten 8.

Ein ſchreckliches Drama enirolle ſich dieſer Tage in Maiſons
Lafitte bei Paris. Dort wohnte ein aus Belgien gebürtiger
Erdarbeiter Henry Murez mit ſeinem Bruder Hyacinth. Vor un-
efähr einem Monat machte er die Bekanntſchaft einer 1öjährigen

aiſe, Georgette Bonnet. Da ſie ganz ohne Exiſtenzmittel daſtand,
machte Murez ihr den lage ihm und ſeinem Bruder zu
wohnen, was ſie auch annahm. Die Wirthſchafl zu Dreien ging aber
nicht ſo glatt, wie man dachte. Es gab beſtändig Zaänkereien,
die faſt immer in Thätlichkeiten ausarteten. Vor einigen Tagen
wollte Murez ſeine Gefährtin aus dem Hauſe jagen, ſie aber wider-
ſetzte ſich dem Anſinnen und drohte, in der Nacht den Ofen zu

eizen und ihn und ſich durch Kohlengas zu erſticken. Jn ſeiner
uth verabfolgte ihr der brutale Arbeiter drei Hammerſchläge auf

den Kopf, und da ſie noch nicht einwilligte, ihrer Wege zu gehen,
chlug er ihr mit der Fauſt ſo wuchtig ins Geſicht, daß das linke

uge faſt aus der Höhlung trat. Am anderen Morgen begab ſich
yacinth Murez früh zur Arbeit, während ſein Bruder noch l'egen
ieb. Als er Abends heimkehrte, fand er Henry an einem in die

Wand geſchlagenen Nagel erhängt vor. Entſetzt eilte er zum Polizei
kommiſſar, der in Begleitung eines Arztes ſofort mit ihm in
die Wohnung zurückkehrte. Es konnte jedoch nur der Tod
des Mannes konſtatirt werden. Ein ſchrecklicher An
blick aber bot ſich den drei Perſonen, als ſie die Thür zum

Georgette Vonnet lag in blutgetränkten
Decken auf dem Bett. Mit einer Hacke war ihr die linke Schläfe
eingeſchlagen und das Ohr zur Hälfte abgeriſſen. Außerdem hatte
der Mörder ſeinem Opfer die Kehle durchgeſchnitten. Das blutige
Meſſer wurde bei der Leiche des Erhängten gefunden. Die Unter-
ſuchung ergab, daß Murez nachdem er den Mord begangen ſich
gegen 10 Uhr Morgens einen Liter Wein gekauft hatte, den er aus
trank, ehe er ſich der irdiſchen Gerechtigkeit entzog.

Drei Morde in einem Hauſe. Ein geheimnißvoller Mord
beſchäftigt die New Yorker Polizei, der dritte, der in demſelben
Hauſe auf die gleiche Weiſe verübt worden iſt. Vor einigen Tagen
ward dort Katharine Scharn, ein junges Mädchen, in ihrer Wohnunerdroſſelt und beraubt. Das Mordinſtrument war ein Halstuch. Auf

leiche Weiſe war dort 1896 Mamie Cunningham und 1894 Minnie
eldt ermordet worden. Die Polizei iſt der Anſicht, daß alle drei

Morde von derſelben Perſon verübt worden ſind, da die Ausführung
in den drei Fällen genau dieſelbe iſt.

Berliner Chronik.
Urtheilsaufhebung. Das Reichsgericht hat in dem Prozeſſe

gegen den Mörder vom Teufelsſee, den Töpfer Jaenicke,
das Urtheil des Schwurgerichts aufgehoben und auf Rück-
verweiſung an die erſte Inſtanz erkannt. Die Aufhebung wurde
damit begründet, daß ein Antrag des Angeklagten, eine
Schrift über die Heilkraft des Strychnins zu verleſen, vom Gerichtshof abgelehnt worden war Jn allen
übrigen Punkten wurden die Reviſionsgründe als gegenſtandslos
erachtet. Der Gerichtshof ſchloß ſich hierin den Ausführungen des
Reichsanwalts an.

Zwei internationale Taſchendiebe der gefährlichſten Art
ſind geſtern Abend beim Abgang des Nordexpreßzuges von der Polizei
dingfeſt gemacht worden. Sie bezeichnen ſich als den 55 Jahre
alten Kellner Antonio Botta aus Turin und den 30 Jahre alten
Artiſten Antonio Rodriguiz aus Buenos-Aires. Bei der Er-
öffnung der Pariſer Weltausſtellung liefen in Hamburg, Leipzig,
Berlin und beſonders Frankfurt a. M. Anzeigen ein über Dieb-
ſtähle, die in Luxuszügen zur Ausführung gekommen waren.
Jm Ganzen wurden 17 ſolche Fälle bekannt. Um die Thäter
abzufaſſen, erhielten die Kriminalbeamten Fahrkarten von der Eiſen-
bahnbehörde und benutzten die Züge. Geſtern Abend beſtiegen
Beamte einen Zug vom Schleſiſchen Bahnhof nach der Friedrich-
ſtraße. Hier fielen ihnen zwei ſehr vornehm gekleidete Männer auf,
die den Anſchein von Reiſenden erweckten und ſich mit veiſchränlten
Armen, über denen ſie ihre Ueberzieher trugen, den übrigen Reiſenden
näherten. Jn dem ſchmalen Gang des Zuges nahmen ſie ein Opfer
in die Mitte ſiellten ein kleines Gedränge her und er-
beuteten eine Brieftaſche. Die Kriminalbeamten nahmen ſofort
die beiden Langfinger feſt. Die beiden Feſtgenommenen wollen
erſt kürzlich nach Berlin gekommen ſein und hier keine Wohnung
haben. Die Kriminalpolizei hat aber bereits ermittelt, daß ſie hier
poſtlagernd Briefe empfangen haben. Bei ihnen befanden ſich
ruſſiſches, franzöſiſches, italieniſches, öſterreichiſches und deutſches
Geid, ſowie Briefmarken aus Monaco und Amerika. Den vorliegen-
den Diebſtahl können ſie nicht beſtreiten, wollen aber von den anderen
nichts wiſſen. Die Geſammtſumme der geſtohlenen Werthe beläuft
ſich auf etwa 80 000 Mark. Die Diebſtähle ſind beſonders auf
Bahnbof Friedrichſtraße, auf dem Anhalter und Potsdamer Bahn-
hof ausgeführt worden.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Konſtanz, 30. Auguſt. Bei dem Eiſenbahnunfall bei

Heyne wurden, wie nunmehr feſtgeſtellt, 3 Reiſende getödtet,
3 ſchwer und 6 leicht verletzt. Außerdem wurden der Zug-
und der Lokomotivführer leicht verletzt. Das Geleis iſt auf
etwa 100 Meter zerſtört. Die Urſache des Unfalles iſt un-
bekannt.

Haag, 30. Aug. Die Buren- Abordnung iſt
geſtern Abend hier eingetroffen.

Bukareſt, 30. Aug. Bei der Abreiſe des Königs von
Singia nach Jochl wurde auf dem Bahnhof ein verdächtiges
Jndividium verhaftet, welches jede Auskunft über ſeine
Perſon verweigerte und bei deſſen Durchſuchung ein ge-
ladener Rovolver vorgefunden wurde.

Petersburg, 30. Aug. Der ruſſiſche Finanzminiſteriſt heute nach Berlin gbgereſ

Paris, 30. Aug. Der „Figaro“ meldet: Der ruſſiſche
Finanzminiſter werde am nächſten Sonntag in Paris eintreffen.

Paris, 30. Aug. Nach einer im Reichskommiſſariat der
Deutſchen Ausſtellung aufgeſtellten Statiſtik ſind von Preiſen
auf deutſche Ausſteller entfallen: 261 große Preiſe, 545 goldene,

608 ſilberne und eine große Anzahl bronzener Medaillen und
ehrenvolle Erwähnungen.

London, 30. Aug. „DailyTelegraph“ meldet aus Shang-
hai von geſtern, daß die Chineſen am 23. eine große Nieder
e bei Tetiſchu erlitten haben. Prinz Tuan und 1500 Mann
ſollen gefallen ſein, die übrigen ſeien von den
Japanern aus der Provinz Chili hinausgetrieben.
„Standard“ meldet aus Shanghai von geſtern: Yuan-
ta ſoll einen großen Sieg über die Boxer und
je kaiſerlichen Truppen von Peitſang Hoſiwu davon-

getragen haben. 1500 Mann ſollen gefallen ſein.
„Times“ meldet aus Shanghai vom 29.: Die Verbindung
r Tientſin und Peking iſt noch immer unterbrochen. Das
and im Norden von Yangtſu ſoll überſchwemmt ſein. 7

Sheffield, 30. Aug. Die Kohlenpreiſe ſind neuerdings
wiederum um 2 eh pro Tonne geſtiegen. Die Lage ver
ſchlimmert ſich täglich man erwartet den Ausbruch eines
General-Ausſtandes der Eiſenbahn Arbeiter noch vor Ende
dieſer Woche.

New-York, 30. Aug. Obgleich noch nichts Beſtimmtes
verlautet, heißt es, die jetzige Regierung werde Schritte bei der
engliſchen Regierung unternehmen, um dem Transvaal-
krieg ein Ende zu bereiten.

Wafſhington, 30. Aug. Es werden Vorbereitungen ge
bar um während des Winters 5000 Mann in China zu

elaſſen.

Wetterbericht vom 30. Auguſt 1900, 9 Uhr 15 Min. Vorm.
r

S S SS S

Name der S SS Beobachtungs S S NVWindſtärke Wetter s

ſtation 7S e 2 ez S S
1Stornoway 770,2 Windſtin windſtill bedeckt 9,40
2 Blackſod 770,2 88W mäßig halbbedeckt 15,60
3 Shields 772,8 W leicht Dunſt 10,04 Scilly 771,2 080 ſehr leicht wolkenlos 15,60
5 Zole d'Aixs Paris

7 Vliſſingen 771,99 o0NO leicht wolkenlos 14,80
8 Helder 772,2 0NO ſehr leicht halbbedeckt 15,80
9 Chriſtianſund 769,9 W leicht bedeckt 12,30

10 Skudesnaes 770,0 NNW mäßig heiter 12,6011Skagen 766,7 w mäßig bedeckt 14,60
12 Kopenhagen 760,8 W leicht Dunſt 12,90
13 Karlſtad 76761 W leicht bedeckt 13,40
14 Stockholm 767,3 WNW leicht halbbedeckt 14,70
15 Wisby 768,9 NW mäßig heiter 14,0016 Haparanda 761,5 NW mäßig bedeckt 10,10

17Borkum 772,3 NNW ſchwach bedeckt 15,20
18 Keitum 771,3 NW leicht bedeckt 14,30
19 Hamburg 771,9 oONO ſehr leicht Dunſt 12,30
20 Swinemünde 771,6 Winrſtu windſtill wolkenlos 13,90
21 Rügenwalder

münde 77151 leicht wolkenlos 12,5022 Neufahrwaſſer 771,1 W ſchwach wolkenlos 16,70
23 Memeil 768,8 WNW leicht halbbedeckt 17,50

24 Münſter (Weſtf.)) 772,6) W ſehr leicht wolkenlos 14,09
25 Hannover 771/77 eniſnn windſtiil halbbedeckt 12,60
26 Berlin 771,4 Windſtin] windſtill wolkenlos 15,20
27 Themnitz 77221 Nfehr leicht wolkenlos 132
28 Breslau 771,31 W ſehr leicht wolkenlos 11,60
29 Metz 771,0 No mäßig wolkenlos 10,7030 Frankfurt a. M. 771,6 NoO leicht wolkenlos 13,00
31 Karlsruhe 771,2 v friſch wolkenlos 12,40
32 München 772,0 80 leicht wolkenlos 13,20

Hamburg, 30. Auguſt, 9 Uhr 35 Min. Vorm. Die Wetterlage
iſt ſeit geſtern wenig verändert, daher Fortdauer der ruhigen, meiſt

trockenen Witterung wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 30. Auguſt.

Wetterbericht vom 30. Auguſt, Morgens 5 Uhr.
Der hohe Druck überdeckt auch heute den größten Theil
Europa's. Jn Deutſchland, wo meiſt heiteres Wetter mit ſehr
kühlen Nächten herrſcht, ſteht das Barometer heute noch etwas
höher als vor 24 Stunden. r heiterer und trockener
Witterung iſt für die nächſten Tage zu erwarten.

Voranusſichtliches Wetter am 31. Auguſt. Meiſt
heiter, trocken, Nacht ſehr kühl, Tag etwas wärmer.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Halleſche Union rc. Aktiengeſellſchaft. Dem Auffſichts-
rath wurde vom Vorſtand berichtet, daß der Geſchäftegang zufrieden-
ſtellend ſei. Zwar habe die Beſchäftigung in Eis- und Kühlanlagen
bei Werk J vormals Vaaß Littmann infolge des letzten ſtrengen
Winters nachgelaſſen, die anderen Fabriken der Geſellſchaft ſeien
jedoch für die nächſten Monate mit Aufträgen reichlich verſehen.

Deutſch Amerikaniſche Werkzengmaſchinen Fabrik
vorm. Guſtav Krebs A.G. Halle a. S. Der Vorſtand berichtet,
daß das abgelaufene Geſchäftsjahr dasſelbe Gewinnreſultat wie das
Vorjahr ergeben hat. Die endgiltigen Vorſchläge über die Höhe der
Dividende und der Abſchreibungen an die ordentliche General-
verſammlung können jedoch ordnungsgemäß erſt durch den neu zu
wählenden Aufſichtsrath erfolgen.

Leipziger Bank. Jn einer am 29. Auguſt d. J. ſtatt
gehabten Sitzung ves Aufſichtsrathes der Leipziger Bank erſtattete
die Direktion Bericht über den Verlauf des erſten Semeſters d. J.
Danach haben die regulären Geſchäfte der Bank im Konto-Korrent-
und Wechſel-Verkehr eine zwar ruhigere, aber ſtetige und wachſende
Entwickelung genommen und es weiſen die Umſätze auf dieſem Ge
biete eine abermalige anſehnliche Steigerung auf. Dagegen war die
Thätigkeit auf dem Gebiete des Effektengeſchäftes, des Konſortial-
und Emiſſions-Weſens eine weſentlich mühſamere und es mußten
Umſätze und Gewinne auf dieſem Gebiete unter dem Druck der
ungünſtigen politiſchen Börſen- und Geldmarkt-Lage hinter den Ver
r vom erſten Semeſter des Vorjahres zurückbleiben. Jm

onto-Korrent- und Diskont- Geſchäft ſind infolge der hohen Geld
ſätze ganz bedeutend höhere Zinserträgniſſe erzielt worden und auch
auf dem Proviſions-Konto kann eine abermalige erfreuliche Steigerung
des Gewinnes verzeichnet werden. Auf der anderen Seite haben ſich
auch die Ausgabe- Zinſen infolge der während des ganzen erſten
Semeſters beſtandenen höheren Zinsrate für Depoſitengelder weſent
lich geſteigert und es mußte der Gewinn aus Effekten und Kon
ſortial-Geſchäften aus den oben geſchilderten Gründen eine Schmälerung
erleiden. Dieſelbe wurde aber durch die erhöhten Zins und
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Proviſions Gewinne wieder eingebracht, ſodaß das e
des erſten Semeſters 1900 auf 3 201 468,97 gegen 3 140 726, 19
in 1899 ſich beziffert, das iſt ein Mehr von 60 742,78 und
ca. 13,34 pro rata temporis des Aktienkapitals. Vorſtehende
Ziffern haben ſich ergeben, nachdem der bei der Bank beſtehenden
Gepflogenheit entſprechend bereits vorher aus den Betriebsgewinnen
anſehnliche Rücklagen vorgeſehen worden ſind.

Annaburger r Aktien-Geſellſchaft, Aung-
burg. Jn der Sitzung des Aufſichtsrathes wurde von der Direktion
die Bilanz nebſt Gewinn und Verluſt Rechnung für das am
30. Juni d. J. beendete Geſchäftsjahr vorgelegt. Aus derſelben
ergab ſich, daß nach Abſchreibungen in Höhe von 106 400 ſowie
von Extraabſchreibungen im Betrage von 35 000 auf Konto-
Korrent-Konto und von 50 000 auf Maſchinen-Konto ein Betriebs-
verluſt von 121 703 entſtanden iſt. Der letztere wird durch An
rechnung auf den Reſervefonds, der zur Zeit 410 340 beträgt,
ausgeglichen. Das ſehr ungünſtige Reſultat iſt im Weſentlichen

hervorgerufen worden durch den Kohlenſtreik in Böhmen und die
darauf folgende Erhöhung der Kohlenpreiſe, ferner durch die
Steigerung e ſämmtlicher für die Produktion erforderlichen
Materialien. Die Generalverſammlung findet am 21. September d. J.
in Berlin ſtalt.

Concursſachen, Zahlungseiuſtellungen e.
Kleiderhändler und Hauſtrer Carl Auguſt Thiele in

Stetzſch. Gaſtwirth Max Hänel in Kurtſchau. Handelsmann
Auguſt Ro wſch in Kottdus.

Wochen-Marktberichte.
Paraffin Markt. Aus Mangel an disponibler Waare ſind

Geſchäfte in verfloſſener Woche nicht vorgekommen. Die Nachfrage
bleibt eine ſehr rege und Preiſe ſind feſt.

Tages-Markktberichte.
Magdeburger Handelsbericht vom 29. Auguſt 1900.

(Nichtamtlich.) Prima Kartoffelſtärke und -Mehl
19,50-- 19,75 Rapskuchen 11,30-12,70 Gedarrte
Cichorienwurzeln, gewaſchene AC, unzgewaſchene

A. Zuckerrüben, gewaſchene ungewaſchene
A. (Alles per 100 kg.)
RNew-Pork, 29. Auguſt, 6 Uhr Abends. (Waarendericht.

Die geſtrigen Notirungen find eingeklammert beigefügt.) Baum-
wolle- Preis in New Hork 9 (9 Lieferung Aug. 9,04
(9,05), Lieferung Septbr. 8,60 (8,60), in New Orlcans 9

Petroleum, Stand white in NewYork 8.05 (8,05),in Philadelphia 8,00 (8,00), Raſined (in Caſes) 9,35 (9,35), Credit

Balances at Dil City 125 (125), Schmal z. Weſtern ſteam
7,05 (7,10), Rohe Brothers 7.35 (7,35), Mais per
Aug. Septbr. 455 (451), Dezbr. 412 (41
Weizen rother Winterweizen loco 82 807 Weizen ver
Aug. ver Septbr. 80 (79X), per Oltbr. 807 (797,),
per Dezbr. 828 (81 Getreidefracht nach Liverpool 4-
Kaffee ſair Aio Nr. 7 8 (8 Rie Nr. 7 erSept. 7,45 (7,40), per Nov. 7,55 (7,55), Mebl, Sopring
Wheat clears 2,65 (2,65), Zucker 44 (4 Zinn 30,00 (30,25,
Kupfer 16,621 16,75 (16,629 16,75).

Tendenz Mais: feſt.
Tendenz Weigzen: feſt.

Chicago, 29. Auguſt, 6 Uhr Abends. Waarenbericht.
(Die geſtrigen Notirungen find eingeklammert beigefügt.) Weizen“):
per Aug. 75 (74 per Septbr. 759 (74 Mais ver

Okibr.
6,65 (6,674 ner

Pork
Seplbr 41. Schmalz ver Sepldr.de Speck ſhort clear 7,50 (7,50),
ver Septor. 10,90 (16,95).

Tendenz Weizen ſelig.
Tendenz Mais: feſt.

Viehmärkte.
Hamburg, 29. Auguſt. (Bericht der Notirunge-

Schweinemarkt auf dem Viehhof „Sternſchanze“Kommiſſion.)
vom 27. bis 29. Auguſt 1900.

Es wurde gezahlt für 50 kg Lebendgewicht nach Abzug verein
barter nebenſtehender Tara:

z t Mitlwoch8. 8. 29. 8.Beſte ſchwere reine Schweine 52 53 53 20 T.
Schwere Mittelwaare 52 52- 53 52 53 22
Gute leichte Mittelwaare 52 5354 53 23
Geringere Mittelwaare 50 51 5253 505-52 24
Sauen nach Qualität 44-47 45 48 45 47X ſchw.

er Handel war: flau lebhaft lebhaft

Zuckerberichte.

Magdeburg, den 30. Auguſt 1900.
Kornzucker exel., von 88 Rend.
Nachprodukte excl. 759/0 Rend. 9,65 10,05.

Brodraffinade I. 28,80.
do. XI. 28,67.

Gem. Naſſinade mit Faß 28,80.
Geut. Melis I. mit Faß 28,30

Rohzucker I. Produkt Tranſtto frei Bahn Hamdurg
per Aug. 11,25, 11,40B per Olt.-Dez. 9,771G, 9,75B.
per Sept. 11,25G, 11,30B. per Jan.-März 9,77G, 9,82xB.
per Okt. 9,824G, 9,87B. Tendenz: ruhig.

Hamburg, 30. Auguſt 1900. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbdericht.) Rüben- Rohzucker I. Produtt.

Baſts 88 Rendement neue Uſance ſrei an Bord Hamburg.

Aug. 12,17x. Dez. 9,65
Sept. 11,27X. März 9,85.
Okt. 9 80. Mai 9,95.

(Eig. Drahtbericht.)

Tendenz: ſtetig.

Tendenz: ruhig.

t

Tendenz: ſltetig.

Börſe von Berlin vom 30. Auyguſt.
Die Börſe war bei Eröffnung freundlich veranlagt, ins-

beſondere begegneten Montanwerthe erhöhter Nachfrage,
hierzu trug auch die Meldung der konſervativen „Schleſiſchen
Zeitung““ bei, daß eine Aenderung des Börſengeſetzes
in maßgebenden Kreiſen auf Widerſpruch nicht ſtoßen würde.
Banken, Fonds und Bahnen gut preishaltend. Amerikaner
höher auf New -York. Privatdiskont 37/5, nach Schluß
ſchwankend.

Prodnktenbörſe,
Berlin, 30. Auguſt.

Weizen Sept. 154,75 Okt. 158,50 Dez. 160,50
Roggen Sept. 145,00 Okt. 145,00 Dez. 145,25
Hafer September 133,25 Oktober 132,75. c.

Aä

Cöursdericht der Baufirmen zu Halle

Mais, amerk. mixed, September 117,50 Dez. 114,00 Ac.
Rüböl Oltober 59.90 Mai 58,10 A.
Spiritus 100 1 70er lolo 51,00

4.

Halleſche 4 Stadt Anleihe
Atener Stadt-Anleide h hEciurter J o StadtAnleihe
Erſurter h Stadt Anleihe von 1900.

ſderſtädter StadtAnleihe von 1890.
umburger StadtAnleihe

Landſchaftlicde e CentralPfanddrieſe
Sächſiſche 4 landſchaftliche Pfandbrieſe
Sächſiſche landſchaftl. Pfandbriefe
Sächſiſche 32 landſchaftl. Pfandbrieſe
Sächſiſche 3 Provinzial Anleihe

Ue ettſtedter 3 Ed. Obl. 9
a Stratendahn 4 Odl.

allefche Union Maſch.Fab. 6 Odli.
ſtnappfſchaftsderufsgenoſſenſchaft 4 Anleide
Knappſfchaftsberufsgenofſenſchaft 4 Anleihe un

tkündbar bis 1904.
Anſtrut-Regul. 3 Odligat. [Bretl.-Nebra]
Bernburger e Maſchinenfad. Obl. rüch. 103
Cröllwiger Papiertabrit, 49 Hopotd.Unſeide
Eiſenacher 4 o Kammgarnſpinnerei Odligat.

rüdh. mit 102
Fadrit l. Maſchinen F. Zimmermann Co

A.G. 4 Theilſchuldv. rüchz. mit 103
Kördisdorf Zuckerfadrik, h HypothetenUnleide
Waldauer Brauntohlen 4 rüch. 102
SächſiſchTd. Braunkodl.Verw. h Schuldv.
Werſchen-Weihenſelſer Braunkodlen 4 v. 1890..

P Schuldv. v. 1898
Zeiger Paraff. u. Solarölfadrit 4 Schuldverſct-

unkündbar bis 1904
BankvereinActient

par- und Vorſchußbant-Actien f.
Cönnerner MalzfabeikAectien
Cröllwizer PapierfabrikActien
DörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.Ind.Actien
Eilendurger KattunManufacturActien.
FeldſchlöhchenBrauereiUctien W
Glauziger Zuckerfadrik-Actien
Halle Hettſtedter Tiſendahn Aktien Lit, A. gar. 3

alleſche Act.Bierdrauerei Act.
Ueſche Maſchinenfabrik-Actienf

alleſche StraßendadnUctient
dalleſche PortlandCementſad. Akt. W
ildebrand' ſche Mühlenwerke-Actien

diedorfer JuckerfabrikActien
Kyffhänſerhütte A. Maſchfadr. v. Paul Reuß Aktien
Landsberger NahfabrikUctien
Raumburger BrauntodlenUctien
Riemberger Malzfabrit-Actien
Nenburger Schloßmähereil Aktien
PackhofsActien f.
Riebeckſche Montanwerke-Actien
Sächſ. Thür. Braunkohlen St.Actien f.
Sächſ. Thür. Braunkohlen St.Pr.-Retienf
Waldauer Braunkohlen Uctien
Werſchen-Welßenfelſer Braunkohlen Actien

Bezugsrecht
u Maſchinenfabrik Actien (Schaede)].

elzer Paraffin- und SolardlfabrikActien
uckerraffinerie Halle Actien

BruckdorſNietlebener Berghau-VereinsKuxe
Hall. Conſolid. Pfannerſchafts-Kure

Börie vom 30. Auguſt 1900

Die mit f verſehenen Kurſe verſtehen ſich ohne

mm
Dividende 3. Coursuotit
für e
S D 3 7

175Z 3 90 005 G
7 72 3024 1003096

S

wen 3 827564 29959756

n v 32 2J 82,75
102000

l

4 96,0016 104 005
4 96000
4 98.006wenn 3 33880
4

4 99,00

A L 4 r
CT7 4 T14 9650014 96,509l 4 95.059

4 96 00

2 96 0021889 So 4 147 009
1899 4 1 4 83 0061899 00 13 4

Se is 4 203883189900 0 4 67 00189900 5 4 80.008
1898 0 4 54,00 B1899 00 4
189900 Je 4 95,001898 6 4 107,50 V
1599 33 41899 0 41899 11 a 122 005

18v8 99 4 170 001899 00 el 4 122 008
so 16 4 176,0091898 99 12 4

1889 00 18 a 230,00 v
1wos vo 10 4i vo 8 4 129,80c wer1899 4 41899 00 14 4 211 5056
1899 8 u 142,008is o 4189000 10 4 159,000

188000 20 4 260 00
82 b189860 20 4

1899/00 9 4 143,5061898 45 24 136 000
o. j.

2080,00

Die Kourſe der mit dezelchneten Paplere verſtehen ſich in Mark für ein Sie.
Dividende für 1899.

rinsliche Geldelnlagen, Conto- Corrent u. Weochsel- Verkehr ete.Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle as, Leipzigerstr. 10, Bitterfeld u, Delitzsch, rkaut von Werthpapieren Vintösuna voa Conpons, er-

e
ſehr preiswerth bei mir zum Verkauf.

S. Pfüſſferlimg. Viehhancdlung,
Halle a. S., Frauckeſtraſ e.

Von hente ab ſteht wieder ein großer Transport
ca. 40 Stück hochtragender und nenmilchender

R Kühe mit Kälbern
ſowie 1-1 jährige Ferſen u. Zuchtbullen

f r (2133

Däniſche Holſteinſche
Rittergut Döbernitz bei

Zinsfuß Dividende 1898 1809 Dividende 1808 1e09 Dividende 1808 1800
Mexik. Anleihe 1899 6 97 306 Breslauer Wechſel-Bank 6 102, G Eilenb Kattun t 4 u MaſchineCoursnotirun en Oeſterr. Gold Rente 4 98,802 G Comm u. Diot Vr.. 3 S ſother Naſe a u h e n i s n 169230g do. PapierRNente. 4 Darmſtädter Bank 8 7 1132206 Bergwert 10 12 192.,45 Schleſ. Zinkh e St. Akt. 18 3
do. Silber-Rente 4 26,40 Deſſauer Landesbank 7 7 115,750 G Gerresheimer Glashütte. 6 135,7506 do. do St. Pr. 15 27 396,751der Berliner Börſe vom 30. Auguſt Port. Staats Anl. 88-—89 fr. 36.90 b B Deutſche Bank 10*2 11 168 1055. 6eſ. f. elektr. Unternedm. 10 10 1286,506 6 Schuckert 149 1 196 3062 Uhr Nachmittageé Numän. amort. 5 8686,806 do. Genoſſenſchaftsbank 6 6 107,490 Glauziger Zuckerfabrik 62 9 130 660 SiemenaGia zinduſter. 15 1 338

ymittage. a tm S W 4 75,00 t 6 u n nnd 19 19 t 33 Große Berl. Pferdeb. 18 10 212 82 Staßfurt Chemn. Fadr. 10 10 166405Ruſſ. konſ. Anl. 4. nut Halleſche Maſchinen 32 b Stolderger Zink Akt. 965 10s Sed. Stibe h 312938 e3 Be i alles n. n e h el e. 19 13 ureufti F o. 29 2 3 Bothaer Grund -Creditban 75 Hamburger Packetfahrt 6 1115 Sudenburger Maſchinen aPreußiſche und dentſche Fonds. do. Hyp. -Pfdbr. 1879 a 37,256 Leipziger Bank. 10 10 11157,5064 See Begtge 10 133 1300 bale Eiſe t 8 19 118
e Serbiſche ColdPfobr. 5 54.95 do. Creditanſtalt 19 9 1800065 Hartmann, Sächſ. M. F. 7 7 1147.5063 Thürluger Salinen I 1 68, 656urd o. Aue el 4 82 758 Seipz Spar. u. Creditbank 105 s Fidernia Sdamerock. 12 12 1598 s Weſteregeln Altkall 15 219 6

Deutſche Reict Rnl. b. 1905 94 90b. UNngar. Gold Nente 100 l 4 36 Dagdedg. Privathank 6 6 104 00 Hildebrand Mühlen 15 1322171.00 G Malzerei Wrede S 6 102.25do. do. z 54 506 do. do. 500 er 4 96, 906 B Mitteldeutſche Creditbant. 6 6 109,0063 G Huldſchinsty i2 12 135000 6 Zeiger Maſchinen 2 2 241.00
do. do 3 86,6065 6 do. do. 100 4 Nationalbantk f. Deutſchland 8 a 8 131 00 G Fſcherslebener Kalt 10 10 1427Preuß Conf. Anleihe konv. Oeſterreich. CEredit 10 114 206 60 Körbisdorfer Zuckerfabrik 6 8 111868,106T v es J 348038 T re r r. 7 133284 itte e 15 384 ePreufß. Conſ. Anleihe 2 506b5 e u do. Centr.-Boden-Cr. 97,25 Leipziger Brauerei Riebeck 10 1 2049,25 h 6 V el Co. do. 3 5s675 b Eiſenbahn-Stamo Aktien do Hyp.V. (Spielh.). G 6 129 e Leopold haller chem. Fadt. 5 8 91255 Wechſel Conrſe,

m StaateNMente. 4 95 50 t ad n (Hübner) volle 8 trrtee Luiſe Tiefbau konv. 0 o 76 3358 Privatdiskont 37d. Staats-Anl, 1896 Rei ant 5 b do. do St. Pr. 4 4 120 006Prevf. Staateſchuldſcheine I 2 el Dividende 1898 1809 Sächſiſche Bank 6*4 7 132 255 G Norddeutſcher Lioyd 7 167 e wen 100 Fr. 80 90Suchſjche Nent 3 82400 Anatollſche (96.40 e. Sthaffdauſ. BankVerein 8 8, 130.00 VPordſtern, Koblenverg wert 14 16 22375 9 Jtal Pitag 100 L. c 7638 sh Central z 82333 DortmundGronan St. Pr. 8 1161/5606. G Slefſſcher Bank Verein 7 7/2143,7565 8 Berla 7 33 133293 Peter b 0 i. n
o. do. „30 b Lübeck-Büchen. 7! 142, 105 Oberſchl. Eiſen Jnduſtr. 10 1133 508 S Amſlerdam 100 10. l163 900Landſchaſt d. Prev. Sachſen 4 Marienburg Mlawka zu 7249108 Phöntr B.Att. Lit. A. 11 11 156805 za via 0 16 39 4r J 821520 o do. St. Pr 5 8028 Jnduſtrie-Papi e t 13 33 1333630 Lore Lere Str. tage 36 edo. o. „10 b Oſtpreußiſche Südbahn „60b, B Jndufſtrie-Papiere. oſtter Braunkohlen Sond. 1LivresSterl. d Monate g 20,2766Halleſche Stadtanleihe. o do. St. Pr do. Zucker 12 13 156406 6 v rig 100 ong z 56 vdo. do. von 1990 4 Buſchtiehrader Babn Ia. B. 13 Sächſ. Thür. Braunk. 7 8 ſ142.00 t r n z tf Sameee r 4 98 758 n Südbahyn 4 S 26 00 b Dividende 1998 1899 do. St. Pr. 7 e en men 100 Kr. t 84,40 6

unk. bis 1900) Warſchau Wiener 24 Berl. -Böhm. Brauh. 21 11 216,006, vS Hamburger Hyp. Bank Geotthardrahn 1332506 B do. Payenhofer t 2115606
am V en rere 3 e 9100b T Ah 6 2333830 do. Brauerei Schulthelß 15 14 22 SBodenCre o. Mittelmeerbahn d do. Union Gratweil. 52 110,506 S Cz (unt. bis 1904) 32 95,006 G Luxembg. Pr. Hur. 48 111,5064 A. G. f. Anilinfabr. 158 15 230.906 6 chluft Courſe.

3 van a n 920090 Schweizer Ceniralsabn 1147,256. G Allgem. Elektr. 15 15 219,506 Tendenz: feſtunk. bi z do. Rordoſtbahn el Anhalter Kohlen 6 6 98,506 6 gdo. Unionbahn 4 61756b1 G Berl. Elektr. Straßenbahn 4 130.506 G 3 Reichsanleihe Marienburg 727Ausländiſche Fonds. e t e Werte 13 e e 3553Jorthern Paciſe 40 Schwarzkopff 21,.7 Italiener hatddahn 392re ne e e i sAn SBesmarckhütte 252, c 2 arſchau- Wienm n z e 68 50 Bank-Aktien. Bochumer Gußſtahl. 115 162 187 Seſerrecgiſche EreditAtten 207,25 end Toet 107 70
Griech. tonſ. Goldr. m 1.Cps. 30 256 G a Buderus Eiſenwerke 8 6 109 00 e DiscontoCommandit 173 49 Hamb. Packet 120 20ovolAnlei Dividende 1808 1899 Buckauer Chem. Fabrik. 24 7505 G Deutſche Bank 195.758 Soqumer Gußſtahl 200do. Monopol Anleihe 1mit lIſd. Cus. 42,756 G Berliner Handels Geſ. 9 146.40 Erslwiger Papier 24 15 157 05 Herliner Handelsgeſellſchaft I46,80 Dertm. Union St. Pr. 8 40

de, el An 5. 1e06 e e “145 G e e älte a X t 337 en Vant r 13 3 Laurahütte. 205,40mit lfd. Cps. 36,50b; G BörſenHandelsVerein 105 G Dortmunder Unlon z Darmſtadter Bant 1 Haroener Kehlen 106 10i t Breslauer Dist.-Ba o 7 5,200 Nattonalbank für Deutſchland 3149 Hlocrnia r 292.25JWileniſce Rente. 4934, 40b G Breslauer Dist.-Bant. 7 e 7 104,066 EgeſtorffSalzwerke 6 62 133382 Denmund-Gronen r 33 183 s

Am Freitag, den 31. Angnuſt a. er. 7 3z erhalte ich wieder einen ſehr großen friſchen I. eng 3 e a 0 e C
Ia. Bel cher und Däniſch liefert frei Gelaßa. Belgiſcher und Däniſcher C G ſſenſchafAckerpferde entral-Genoſſenſchaftzum Bezuge landwirthſch. Bedarfsartikel, E. G. m. b. H.

ſowie eingefahrener volljähriger beſter Holſteiner Halle g. S., Heinrichſtraße I. (2010Wa enpferde 51 Am Montag, den 3. Sep-t r tember haben wir einen großen, Zur Saat verkauft:die ich zu verkaufe. ri sportdage gre i ſehr ſoliden Preiſen verkauf f Veſter Veigiſcher oggen (träftiges Stroh mit langer Aehre) in Abſgat von Mette,

a. S. 8 O medlinbur7/8. Meyer Salomon Ackerpferde, quare heack (nicht lagernd, kurzes Stroh)

eleph. 4 wie do. von Steiger Lentewitz. [2129DDelitzſch.

Acker- u. Wagenpferde
zum Verkauf.

S. Grossmann Sohn,
Halle a. S., Töpferplan

darunter 3

Junger Jagdhund zu verkaufen.

7 Stück
Rambouillet:-Böcke,

wegen Blutverwandtſchaft ab

C. lenniclce.
Nittergut Rödgen bei Leimbach,

Wilhelm Stöhbe, Teicha. St M

Stück Lammböcke, giebt
2060

Pferde zum Schlachten
kauft ſtets

Arihur Möbius.
Noßſchlächterei mit Motorbetrieb,

Halle a S., Langeſtr. 21. Telep 1156.

mWhiely)
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Waaren abgegeben werden.

rn

Amtliche Bekannkmachungen.
Bekanntmachung.

Einquartierung betreffend.
Uhter Bezugnahme auf unſere Bekanntmachung vom 7. d. Mis. bringen wir

hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß im militäriſchen Intereſſe und mangels
genügender freiwilliger Quartiere die Hausbeſitzer der Ankerſtraße, des Fürſtenthals,
der Herrenſtraße, Großen und Kleinen Klausſtraße, Mangsfelderſtraße, Pfälzerſtraße
Robert Franzſtraße, des Steinwegs und Morixzwingers am 1., 2. bezw. 5. und
6. September er. zur Einquartierung mit herangezogen werden müſſen.

Halle a. S., den 27. Auguſt 1900. Der Magiſtrat. Staude.
Bekanntmachung.

Mit Rückſicht auf die bevorſtehende Feier des Sedanfeſtes wird hierdurch darauf
aufmerkſam gemacht, daß das Schießen mit Feuergewehren, ſowie das Abbrennen
von Feunerwerkskörpern ohne polizeiliche Erlaubniß nicht geſtattet iſt und etwaige
Uebertretungen auf Grund des Reichsſtrafgeſetzbuches FJ 3675 und 368' geahndet werden.

Die Abgabe von Sprengſtoffen, zu welchen auch Feuerwerkskörper gehören, an
Perſonen, von denen ein Mißbrauch derſelben zu befürchten iſt, insbeſondere an
Perſonen unter 16 Jahren iſt verboten und werden Zuwiderhandeinde auf Grund
des S 3675 des Reichsſtrafgeſetzbuchs beſtraft.

Halle a. S., den 27. Auguſt 1900.

Ausſchreibung.
l. Novemder 1900 bis zum 31. Oktober 1901 erforderlichen Verpflegungs- und
Reinignuugsbedürfniſſe ſoll im Wege des Aufgebotsverfahrens vergeben werden.

Die Polizei- Verwaltung.

urrogat, 55 kg Kümmel, 50 kg Pf

2000 kg friſche oder geräucherte Seefiſche, für 130 Mark Suppenkräuter, 209 kg
gelb Seife, 100 kg Soda, 100 kg Schmierſeife und 100 kg Lagerſtroh.
Die Preisangebote für Viktualien als Pfeffer, Salz, Reis, Hafergrütze, Erbſen,
Linſen, Bohnen, Butter, Kümmel, Gerſtenmehl, Weizenmehl, Graupen, Perigraubden
und Gries ſind für ſolche Waaren zu bemeſſen, wie ſie vorwiegend für bürgerliche
Haushaltungen angekauft zu werden pflegt. Schlechte Waare iſt ſelbſtverſtändlich
ausgeſchloſſen.

Angebote können ſowohl auf ſämmtliche als auf einzelne der aufgeführten
1 Proben ſind auf Verlangen vorzulegen.
Die Angebote ſind von dem Unternehmer unterſchrieden, verſiegelt, portofrei

und mit folgender Aufſchrift verſehen: „Angebot anf die Lieferung von
Wirthſchaftébedürfniſſen“ bis zu dem auf den 13. September d. Js., Vor-
mittags 10 Uhr vor dem Herrn Kanzleirath Blancken burg im Landgerichts-
gebäude, Poſtſtraße 20, Zimmer Nr. 2 anberaumten Verdingungstermin getrennt
von den etwaigen Proben an den Gefängnißvorſtand einzureichen und müſſen
enthalten

a) die audrückliche Erklärung, daß der Unternehmer ſich den der Verdingung
zu Grunde gelegten Bedingungen unterwirft

b) die Angabe der geforderten Einheitspreiſe nach Reichswährung in Buch-
ſtaben und zwar pro Kilogramm bezw. Liter oder Stück. Pfennigbruch-
theile ſind nur in „zehntel“ Pfennigen zuläſſig,
die genaue Bezeichnung der Adreſſe der Unternehmer

„„.Angebote, welche dieſen Vorſchriften nicht entſprechen, oder nach bereits er
folgter Oeffnung der eingegangenen Angebote oder Bekanntmachung des Inhalts
derſelben abgegeben werden, insbeſondere auch Nachgebote, haben keinen Anſpruch
auf Berückſichtigung.

Die näheren Bedingungen ſind im Sekretariat der Staatsanwaltſchaft im
Landgerichtsgebäude, Poſiſtraße 20, Zimmer Nr. 2, in den Stunden von 10 bis
12 Uhr Vormittags einzuſehen.

Halle a. S., den 25. Auguſt 1900.
Der Erſte Staatsanwalt.

Ausſchreibung.
Die Küchenabfälle, Speiſerückſtände und Bettſtrohabfäſle des hieſigen

Gerichtsgefängniſſes in der Zeit vom 1. November 1900 bis 31. Oktober 1901 ſollen
im Wege des Aufgedotsverfahrens getrennt oder nach Belieben auch zuſammen ver
geben werden.

Die Bedingungen ſind im Geſchäftszimmer der Gefängniß-Jnſpektion
hier Kleine Steinſtraße Nr. 7 zu erfahren, woſelbſt aug über die Mengen
n ertheilt wird. Angebote auf Abnahme dieſer Gegenſtände ſind mit der
Aufſchrift

Angebot auf Abnahme der Küchenabfälle e. des hieſigen Gerichts
gefängniſſes“

porlofrei und verſiegelt bis zu dem auf den 13. September d. Js., Vormittags
11 Uhr ror dem Herrn Kanzleirath Blanckenburg im Landgerichtsgebäude
in der Poſtſtraße, Zimmer Nr. 2 anderaumten öffentlichen Verdirgungstermine an

den Gefängnißvorſtand einzureichen. (2149
Halle a. S., den 25. Auguſt 1900.

Der Erſte Staatsanwalt.

Zwangsverſteigerung.
Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen die in Stadt und Flur Cönnern

belegenen, im Grundbuche von Freiheit Cönneru, Band II, Blatt 55 zur Zeit
der Eintragung des Verſteigerungsvermerkes auf den Namen des Maurermeiſters
Heinrich Diesing in Cönnern a. S. eingetragenen Grundſtücke, nämlich:

2150]

Das Hausgrundſtück „große Freiheit Nr. 46“ zu Cönnern, ſowie die Acker
grundſtücke Kartendl. 11 Parz. 82, Kartenbl. 13 Parz. 192 und Kartenbl. 15
Parz. 261 der Flur Cönnern

am 21. September 1900, Vormittags 10 Uhr
durch das unterzeichnete Gericht an der Gerichtsſtelle verſteigert werden.

Das dem Betriebe der Gaſtwirthſchaft dienende Hausgrundſtück iſt mit
513 Mark Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer (unter Nr. 495 der Rolle) veranlagt;
die unter Art. 125 der Grundſteuermutterrolle eingetragenen Ackerſtücke von zuſammen
68,59 ar Größe ſind mit zuſammen 322,5 Mark zur Grundſteuer veranlagt.

Cönnern, den 9. Juni 1900. [2151Königliches Amtsgericht.
Amtliche Bekanntmachungen, Neubau des Auditorien und

u SeminarGebändes
Unter Nr. 587 des Handelsregiſters Königlicher Univerſität zu Halle a. S.

Abtheilung A iſt heute die im Mai 1
begonnene offene Handelsgeſellſchaft
Heller K Boerſch mit dem Sitze zu
Halle a. S. und als Geſellſchafter

J. der Kaufmann Max Boerſch,
2. der Kaufmann Hugo Schmidt,

beide in Halle a. S.,
eingetzagen.

Halle a. S., den 18. Auguſt 1900.
Königliches Amtsgericht, Abth. 19.

J eVerdingung.
Die Lieferung des Bedarfs an

Kartoffeln, Gemüſe u. friſchem Obſt
für die Königlichen Univerſitäts Kliniken
vom 1. Oktober 1900 bis 31. März 1901
ſoll am 5. September d. Js. vergeben
werden.

Angebots Formulare können von der
Verwaltungs Jnſpektion der Kliniken,
Magdeburgerſtr. 17, bezogen werden.

Halle a. S., den 15. Ruguſt 1900.
1652]) Der Verwaltunge Direktor

Die Afusührnng der im Oktober ds. Js.
erforderlichen Steinmetzarbeiten für das
Kellergeſchoß, ſowie die Lieferung der
zugehörigen rd. 61 ebm Poſtelwitzer
Sandſtein, ſollen am
Dienstag den 18. September 1900

Vormittags 10 Uhr
im Geſchäftszimmer der örtlichen Bau-
leitung in Halle a. S., Spiegelſlr. Nr. 5,II,
öffentlich verdungen werden.

Die Verdingungsunterlagen liegen da-
ſelbſt während der Dienſtſtunden zur Ein
ſicht aus und können mit Ausnahme der
Zeichnungen gegen poſt und deſtellgeld
freie Einſendung ron 2 Mk. (nicht in
Briefmarken) von dort bezogen werden.

Zuſchlagsfriſt 4 Wochen.

Halle a. S., den 24. Auguſt 1900.
Der Königliche Kreisbaninſpektor:

Stever.
Der Regiernugs-Banmeiſter:

Brrger.

Domänen -Herpachtung.

Die im Kreiſe Aſchersleben belegene
Königliche Domäne Schadeleben, ent
haltend ein Geſammtareal von 660,83 ha,
worunter 611,70 ha Acker und 22,14 ha
Wieſen, ſoll mit Wohn und Wirthſchafts
gedäuden für die Zeit von Johannis 1901
bis zum 1. Juli 1919, da im erſten Ver
vachtungstermin ein annehmbares Gebot
nicht abgegeben iſt, nochmals öffentlich zur
Ausbietung gebracht werden.

Hierzu baden wir einen Termin vor
unſerem Departementsrath, Reg.-NRath
Chales de Beaulien, auf
Montag, den 3. September d. Js.,

Vormittags 11 Uhr
in unſerem Sitzungsſaale, Domplatz Nr. 3
hierſelbſt, anberaumt, zu welchem wir
Pachtluſtige mit dem Bemerken einladen,
daß der jetzige Pachtzins rund 110 620 Mk.
einſchließlich 10,41 Mk. Meliorations-
zinſen und der Grundſteuer Reinertrag
rund 29 158 Mk. deträgt.

Die Bewerber um dieſe Pachtung haben
ihre land wirthſchaftliche Befähigung, ſowie
den amtlich beſcheinigten Beſitz eines
eigenen verfügbaren Vermögens von
315 000 Mk. dem genannten Departements-
rath, wenn möglich vor, ſpäteſtens ader
in dem Bietungstermine, und zwar in
Preußen zur Einkommen und Ergänzungs
ſteuer veranlagte Perſonen unter Vor
legung der Veranlagungsſchreiben aus den
letzten drei Steuerjahren, nachzuweiſen.

Die Verpachtungsdedingungen und
Bietungsregeln, das Vermeſſungsregiſter
und die Flurkarte können ſowohl in
unſerer Regiſtratur während der Dienſt-
ſtunden, als auch auf der Domäne, deren
Beſichtigung nach eingeholter Erlaubniß
des Pächters geſtattet iſt, eingeſehen werden.

Abſchrift der Verpachtungsbedingungenec.

kann gegen Erſtattung der Schreibgebühren
von 1,40 Mk. und Druckkoſten von 0,30 Mk.
von unſerer Regiſtraiur bezogen werden.

Magdeburg, den 9. Auguſt 1900.
Königliche Regierung,

Abtheilung für direkte Stenern, Do
mänen und Forßen B-

Sachs [1560
Gutsverkanf!
Bin Willens mein 350 Morgen

großes Gut in Th., unweit Halle,
unter ſehr günſtigen Bedingungen zu
verkanfen; dasſelbe iſt in beſtem Zu
ſtande, erſter, beſter Rübenboden
vollſtändiges lebendes u. todtes Jnu-
ventar. Die Gebäude ſind neu und
der Nenzeit entſprechend. Nur Selbſt
reflektanten wollen gefl. ihre werthe
Offerte unt. T. 11990 in der Exped.
dieſer Zeitung niederlegen. [l1930

Ein Grundſtück
mit vorzüglichem Materiglwaaren-
Geſchäft wegen anderweitiger Unter-
nehmungen ſofort zu verkaufen. Preis
42 000 Mk., Anzahlung 12 000 Mark.
Offerten an R. Sladeczeck., Schöne-
becrk a. E., Kaiſerſtraße 8. [2092

Größeres Baugeſchäft
mit Zimmerei, Schneidemühle und Holz-
handiung familienrückſichtshalber ſofort
günſtig zu verkaufen bei ſehr wenig
Anzahlung.

Offerten unter Z. 12 102 an die Ex
pedition dieſer Zeitung erbeten. 12012

Serckeroclke.
Ich beabſichtige meine maſſiv gebaute

Villa zu verkaufen. Offerten unter
H. A. poſtlagernd Suderode.

Mittelſt Trieurs gereinigt und mit der
Centrifuge ſortirt, hat als

Saatgut
abzugeben:

Strube's sSquarehead- Weizen
(erſte Abſagat),

Petkuser Roggen(erſte Abſaat),
Albert's Riesen-Wintergerste

(zweite Abſaat). [1487Domäne Schladebach bei Kötſchan,

Petkuſer Saatroggen
(in beſt. Qualität, Nachbau), 100 kg
18 Mk. Muſter fr. [1680Rittergut Sausedlitz b. Löbnitz (Bitterfeld).

F. W. Sehmödt.
Samenweien,

Dr. W. Riämpau's Bastard,
erſter Nachban,

auch auf weniger gutem Boden hohe
Erkräge gebend, winterfeſt, frühreifend,
von den Mühlen gern gekauft, giebt ab

Heynmne,
2027] Dentleben bei Wettin.

Riühbensamen,
Zucker und Futter-, unter konlanten Be
dingungen zu kaufen geſucht. Züchter
belieben ihre Adreſſe unter F. S. 78 an
Möckel Grosser, Annoncen
Burean, Leipzig abzugeben. [2099

Domininm Roſtin bei Soldin Nm.
verkauft diesfährige, ausgewachſene

Gänse,
Toulouſer und Pommerſche Kreuzung zur
Zucht, der Ganter 12 Mk., die Gans 10 Mk.
Verpackung zum Selbſtkoſtenpreis.

Trockeſchnitzet

offerirt billigft, prompt und ſpätere
Lieferung frachtfrei jeder Station

Rammelberg Heicke,
Magdeburg. [0867

Gebrauchte Säcke
für Getreide, Kartoffeln c. offerirt ſehr
billig Albin Barth, Halle a. S.,
1598 Gr. Ulrichſtr. 32, z

r c

Offene und geſuchte
Stellen.

Für unſer Spielwaaren Engros
Lager ſuchen ver 1. Oktober einen fixen,
branchekundigen [2141

Korreſpondenten,
junge Kraft, mit beſten Empfehlungen.

Schriftliche Offerte mit Angabe der
Gehaltsanſprüche erbeten.

Metz Ahlekes, Hannover.
Für unſer Spielw. Engros-Lager

ſuchen per ſofort einen fixen branche-
kundigen

Lageristen,
e K it beſten Empfeblungen

Schriftliche Offerte mit Angabe der
Gehaltsanſprüche erbeten. [2142

MIetz r AlxzIcIices,
Hanndver.

inspektor-Gesuch.
Für Rübenwirthſchaft ſuche tücht.

verheir. Jufpektor
und bitte um baldige Meldungen
Benau. Halle (S.), Kleine Ulrichſtr. G.

mee el

junge Kraft, mit

Jung., geb. Landw. ſucht zum 1. Okt.
Stellnng als Beamter

auf mittl. intenſivem Gute unt. direkter
Leitung d. P.; bin Guisbeſitzersſ., 24 J.
alt, ev., 4 J. beim Fach, Militärpflicht
bei der Feld-Artill. genügt, Landwirth-
ſchaftsſch. abſolvirt, Familienanſchluß
erwünſcht. Gefl. Offert. erbeten an [2163

Fuerau, Juſpekftor,
Feldheim b. Schoeneck, Weſtoreußen.

Verwalter.
Ein tüchtiger, ſolider Verwalter wird

per ſofort geſucht. Zeugnißabſchriften
und Gehaltsanſprüche erbeten. Bing leRitterant Tann a. Rhön. e

Jüngerer, raktiſcher, nicht verwöhnter

Orkonomie-Derwalter
per 1. Oktober gefncht. [2127

Abſchrift der Zeugniſſe nebſt Gehalts-
anſprüche erdittet

W. Bunge, Stadlgut,
Taucha- Leipzig

Geſucht wird zum 1. Oktober ein zu-
verläſſiger junger Mann mit nur guten
Zeugniſſen als alleiniger [2059

4Verwalter
für eine Wirthichaft von 100) Morgen.
Zeugnitzabſchriften nebſt Gehaltsanſprüche
ſind zu ſenden an Rittergut Mühlbach
dei Wurzen.

Für unſere Mutter wirthſchaft in
Querfurt ſuchen zum Antritt I. Okt.
a. e. oder ſpäter einen ſoliden, ener
giſchen und möglichſt militärfreien jungen

Mann als [1991S JHofverwwalter,
Gehalt ca. Mk. 500. bei freier
Station, und ditten wir, den Meldungen
Abſchriften der Zeugniſſe deizufügen.

Wahren Co. in Querfnrt.
Junger Landwirthsſohn, 248 Jahre ait,

einj. freiw. Berechtigung, militärfrei,
41 Jahre Praxis auf größeren Gütern,
2 Sem. Studium in Halle, gute Zeugniſſe,
ſucht zum 1. Okt. Stellung als

alleiniger oder Feldverwalter
Gefl. Offerten sub Z. 12161 an die

Exped. d. Ztg. erbeten. [2161
Zum 15. Septdr. ſucht einen tüchtigen

Verwalter
Nittergut Renßen b. Theißen.

Verh. Schweizer ſuch. zum 1. Oktdr.
durch mich Stelle. Ehrler'sSchweizerburean, Franckeſtr. 18.

Ein huverläſſiger 2100
oDienermit häuslichen Arbeiten und perſönlicher

Bedienung durchaus vertraut, wird zum
1. Okt. geſucht. Zeugniſſe, ſowie Lohn
anſprüche ſofort einſenden.

S. Schreiber,
Rittergut Wolkramshanſen.

Knechte,
Mägde, Sommer- und Fabrikarbeiter
deſchafft dilligſt unter Garantie der
richtigen Ankunft und erbittet Aufträge

„HUarmonia“,
Landw. Vermittelungs-Geſchäft,
Poſen, Töpfergaſſe 3. [2162

Gerichtl.eingetrag. Firma. Anerkennungs
ſchreiben aus allen Theilen Deutſchlands.

Ruſſen und Galigier,
letztere auch größere Anzahl, zur Rüben
und Kartoffelernte beſorgt 157
Graeser, Verlin, Jnvalidenſtr. Nr. 138.

S Bekh. Schwelger, 26 J. g. tüchtiget
Melker, ſeine Frau tücht. Melkerin, ſuchtI. Sept. Stelle. Kl. Ulrichſtr. 4 I.

Fräulein, 22 Jahre alt, welches in
einem Offizierkaſino kochen lernte und am

ktober d. Js. eine einjährige Lehr
zeit auf einer Domäne beendet, ſucht
Stellung als

Wirthſchafterin
in Hallenſer Gegend. In der Milch-
wirihſchaft firm, in der bürgerlichen ſowie
feineren Küche, Einmachen, inſchlachten e.

erfahren, hat dasſelbe beſonderes Jntereſſe
an der Nugtggeflügelzucht, ſowie an der
geſammten inneren Wirthſchaft eines
größeren Betriebes überhaupt. Gefällige
Offerten mit Gehaltsanerbietungen erbitte
unter Z. 121660 an die Expedition 816
Zeitung.

Junge Eugländerin, Tochter eines
Obderſt, Camdridge Examen beſtanden, der
deutſchen und franzöſiſchen Sprache voll
ſtändig mächtig, in Frankreich geweſen,
muſikaliſch gebildet, ſucht als Erzieherin
Stellung. Offerten unter B. X. 5204
an Rudolf Mosse, Halle a. S. [2080

Kräftiges, ſauberes [2125
Hausmädchen

findet bei hohem Gehalt gute Stellung.
Bad Fürſtenthal.

Ein nicht zu junges, gut empfohlenes
Mädchen 1. Oktober geſucht. Wo? ſagt
Rudolf Hosse, Brüderſtr. 4. [2126

Ein häusliches, jung. Mädchen aus
beſſ. Familie, w. kochen kann, wird zum
1. Okt. v. einer Dame m. zwei Kindern in

alle a. S. als Stütze geſ. (Dienſtm. vorh.)
ff. u. Z. 12158 an d. Exped. d. Ztg. erb.

W Wer ſchnell u. billigſt Stellung
finden will, der verlunge perPoſtkarte die
„Dentſche Vakanzen-Poſt“ in Eßlingen.

I Wohumng Geſuge.

Für einen EinjährigFreiwilligen wird
zum 1. Oktober d. Js. paſſende [2137

W'ohnung
in der Nähe der ArtillerieKaſerne geſucht
durch die Ammendorfer Papierfabrit
in Ammendorf- Radewell b. Halle a. S

Wohnnugsgeſuch z.1. April 1901.

Im Nordoviertel v. ruh. Mietherin, I. Etg.,
5 Stuben, Mädchen-Kammer, v. 7 800.
Off. u. Z. 12152 an die Exped. dieſ. Zeitung.

S Vermielſungen.

x Die ParterreWohnung an der
S Univerſität 7 iſt 1. Oktoder oder
X ſpäter an ruhige Miether für ſechzig

Mark pro Vierteljahr zu vermiethen.
Bduard Kobert, Gr. Ulrichſtr. 43.

Die vom Rittmeiſter Herrn Graf Gessler

bisher bewohnte [1937
Wohnung, Händelstr. 20, pt.
iſt verſetzungshalber ſofort oder ſpäter zu
vermiethen. Näheres Gr. Ulrich
ſtraße 18, II, b. PFeiſffer. [1937

n mit od. ohne Zubeh. an23 Zimmer 1 Dame od. Ehep. ohne

Kind. z. verm. Näh. i. d. Exd. d. Zig.

FamilienNachrichten.

Verlobt: Frl. Elsbeth Finſter m. Hrn.
Rechnungsrath Robert Wicht Bad
Landeck- Breslau). Frl. Erna Mündel
m. Hrn. Reg. Aſſeſſor u. Leutnant d. R.
Dr. Fritz Meiſter (Stettin).

Gebot en; Ein Sohn: Hrn. Dr. med.
Buß (Zwiſchenahn). Hrn. Rechtsanw.
und Notar Dr. Leyde (Ziegenhof). Hrn.
Wilhelm Streuber (Taugwig). Hrn.
Hauptm. Freiherrn v. Streit (Leipzig
Gohlis). Hrn. Oberleutnant Peterſen
(Charlottendurg) Zwillingſöhne. Hrn.
Herm. Harniſch (Erfurt). Eine
Tochter: Hrn. Major u. Adjutant
Carl v. Graevenitz (Stutigart).

Geſtorben: Hr. Rittergutsbeſ. Herm.
Jahn (Butav). Hr. Rittergutsdeſitzer
Guido Freiherr v. Czettriz und Neu
haus (Kolbnitz). Hr. Königl. Leutnant
a. D. Kurt Freiherr v. Stoſch (Leipitz).
Hr. Fabrikbeſitzer Louis Zimmermann
(Halberſtadt). Hr. Chriſtian Kühne-
mund (Salza). Hr. Friedrich Rein
(Salza). Hr. Franz Ernſt Heyne (Zeitz).
Hr. Paul Janſſen (Erfurt). Hr. Bürger
meiſter Aug. Pfuhl (Landeshut i. Schl.).
Hr. Buchdruckereibeſ. Theodor Schatzky
Breslau). Hr. Reg.- Aſſeſſor Walterge (Emden). Hr. Rittmeiſter

uſtav Steinbock (Dresden). Hr. Sud
direktor Eugen Roſenberger (Berlin).
7 Martha Nickel (Deſſau). Fr.

riederike Günther (Radegaſt). Fr.
Anna Biedermann (Jena). Fr. Chriſtine

Wolf (Surxdorf). Fr. Wilhelmine
verw. Dieſing (Aylsdorf). Fr. Luiſe
Schaller (Zeitz). Karoline Haake
W S uguſie r uderz Verw. Fr.gehn geihinte v. Dalwitz (Breslau).
Stiftsdame Baroneß Jda von Blücher
(Berlin).
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